No. 95, Mittwochs den 18. Auguſt 1823. 


5 Adertiſſemen t. 


n Folge hoher Anordnung fordern wir faͤmmtliche hier am Orte wohnhaften 


chen Stande und dem Schulfache ſich widmenden evangellſch⸗lutheriſche Glaubensgeneſſen 


von 20 bis 32 Jahren, 


welche auf die Beguͤnſtigung der Zuruͤckſtellung Hinſichts der von ihnen 


lu erfuͤllenden Militair⸗Pflicht, fan ran machen, hierdurch auf: ſich binnen dato und 14 Tas 


gen und ſpaͤteſtens bis Ende dieſes M 


nats, bey unſerm Kirchen- und Schulen 1 
Qualifica⸗ 


errn D. Tſcheggey zu melden und ſich bey demſelben ſowohl uͤber ihre erprobte 
on, als daß ſie vermöge ihrer bisherigen guten Aufführung einer ſolchen Beruͤckſichtigung 


würdig find, gehörig auszuweiſem 


Breslau den sten Auguſt 1823. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter / 


x Berlin, vom 9. Auguſt. 8 45 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem groß her⸗ 
zoglich badenſchen wirklichen Geheimen Rathe 
und Ober⸗Ceremonienmeiſter, Freiherrn von 
Edels heim, den St, Johanniter⸗Orden zu 
verleihen geruhet _ 5 Er 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl von 
Preußen ſind nach Dobberan abgegangen. 
Kaſſel, vom 4. Auguſt. 

Heute Morgen war große Parade auf dem 
Boulingrin in der Aue. Die geibgarde, die 
Garde⸗Jaͤger, das ıfle Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
giment, die Garde duͤ Corps, das ıfle- und 
ate. Huſaren⸗Regiment, mehrere Batterien 
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5 atze in mehreren Linien au Alt. 
Se.-Rönigl, Heh. kamen um 10 Uhr zu Pferde, 
in Begleitung Sr. Hoh. des Kurprinzen, Sr. 
Hochf. Durchl. des Prinzen Friedrich von Heſ⸗ 


Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


ſen und eines zahlreichen und glaͤnzenden Gene⸗ 
ralſtabs. Allerhoͤchſtdieſelben ritten zur Muſte⸗ 
rung die Front aller Corps hinab, und wurden 
jedesmal mit lautem und wiederholtem Hurraßı 
empfangen. Hierauf wurden einige Bewegun⸗ 
gen gemacht, und die Truppen defilirten vor 
den hoͤchſten und hohen Herrſchaften. Se. 
Koͤnigl. Hoheit ſchienen mit der Haltung und 


dem geiſt⸗ 


dem Ausſehen der Truppen, welche auch allge⸗ 


mein bewundert wurden, ſehr zufrleden u' ſeyn. 

Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. a dr 
des Koͤnigs von Preußen, gaben Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Kurfuͤrſt eine große Mittagsrafel: 
im Schloß zu Wilhelmshöhe. Se. Königl.- 


Hoheit der Kurfürft brachten die Gefundheit: 


Sr. Maj. des Koͤnigs mit der lebhafteſten 
Theilnahme und den beſten Wünfchen für Aller⸗ 
hoͤchſt dero hohen Bundes genoſſen aus. 
Der Urheber oder Verfaſſer des Schreibens, 
welches dem Regenten mit dem Mord drohte 
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ict ſchon entdeckt. Es iſt ein ehemaliger Unterz 
offizier E. Man begreift noch nicht, was 
dieſen Menſchen zu dieſem Schritte antrieb, da 
die Verhaͤltuiſſe ſeiner Familie in jeder Hin⸗ 
ſicht gut ſeyn ſollen. f 
genau unterſucht werden. 8 
Hamburg, vom 6. Auguſt. 

JJ. M M. der König und die Königin von 
Dänemark find am Sonntage mit dem Dampf⸗ 
ſchiffe von Eckernfoͤrde abgegangen, um Mon⸗ 
tag in Kopenhagen einzutreffen. N 

Der Herzog Decazes iſt auf der Ruͤckkehr 
nach Frankreich hier durchgekommen. f 


| Leipzig, vom 25. July. 

Die Elb-Weſtindiſche Seehandlungs-Com⸗ 
pagnie wird den 21. Auguſt d. J. ihre erſte 
Conferenz zu Neuſtadt bei Stolpen halten und 
fordert Saite welche nach ihren Faͤhigkei⸗ 
ten ſich qualificiren, bei der beabſichtigten Un⸗ 
ternehmung zu Begleitung der Waaren nach 
Amerika und zur Bildung des uͤberſeeiſchen 
Comtoirs in Dienſt der Compagnie zu treten, 
auf, ſich noch vor genanntem Tage bei dem 
Comtoir in Neuſtadt zu melden. 

Vom Mayn, vom 4. Auguſt. 
Es verbreitet ſich das Geruͤcht von einem 


abermaligen europaͤiſchen Congreſſe, als deſſen 
Verſammlungsort man Wien, und als deſſen 


Epoche man den naͤchſten October-Monat an⸗ 
giebt. Man wird ſich erinnern, daß Herr de 
Chateaubriand die ſpaniſche Frage zu ihrer Zeit 
unter dem zweiten Geſichtspunct einer rein 
franzoͤſſſchen und ſodann einer europaͤiſchen An⸗ 
gelegenheit betrachtet wiſſen wollte. Auch die 
Machte des zweiten und drittes Ranges wer⸗ 
den, wie man meynt, an dieſen Berathungen 
Theil nehmen, und fomif dürfte die der heili⸗ 
gen Alliauz zum Grunde liegende Idee als poſi⸗ 
tive Beſtimmung eines von allen Staaten un⸗ 
ers Welttheils gemeinſam anzuerkennenden 
ötkerrechts ihre Sanction erhalten. Dieſes 
Gerücht hält andern Gerüchten die Waage, die 
minder friedlicher Natur ſind. 
Die Carlsruher Zeitung behauptet, zwiſchen 
England und Daͤnemark, ſo wie auch zwiſchen 


England und Schweden ſeyen Unterhandlungen 


im Werke, die zu einer naͤhern Verbindung 
dieſer Mächte führen koͤnnten, we 
Am 31. Juli if. die Prinzeſſin Auguſte von 


England in Frankfurt eingetkoffen. 


Es wird die Sache ſehr 
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t. Petersburg, vom 2. Anguſt. 
Se. Majeftät der Kaiſer, weiche heute oder 
morgen von einer in voriger Woche in das 
Gouvernement Nowgorod angetretenen Reiſe 
zuruͤckerwartet werden, begeben ſich binnen 


einigen Tagen nach Cronſtadt, um den daſigen 


Hafen und-die dort ſtationirte Flotte in Aller: 
hoͤchſten Augenſchein zu nehmen. 

Die um dieſe Jahreszeit gewoͤhnlich Statt 
findenden Waffenuͤbungen find beendigt; bei 
Gelegenheit der zu Krasnoe⸗Selo am raten und 
14ten d. M. in Gegenwart Sr. Majeſtaͤt aus: 
geführten, dankten Se. Majeſtaͤt dein Chef der 
Garden, General Ouwaroff, dem General⸗In⸗ 
ſpecteur des Genie-Corps, Großfuͤrſten Nico⸗ 
laus kaiſerl. Hoheit und dem Chef des Artille⸗ 
rie-Weſens, Großfuͤrſten Michael kaiſerl. Ho⸗ 
heit, für die gute Ordnung und die vorzuͤgliche 
Haltung der Truppen, und auf gleiche Weiſe 
bezeugten Hoͤchſtdieſelben dem geſammten Offi⸗ 
zier⸗Corps Ihre Hoͤchſte Zufriedenheit mit den 
tactiſchen Kenntniſſen, die daſſelbe bei den von 
ihnen unterhabenden Corps ausgefuͤhrten Ma⸗ 
noeuvers entwickelt haben. Jeder Soldat em⸗ 
pfing 2 Rubel, 2 Pfund Fleiſch, und 2 Glas 
Branntwein. f 


N Paris, vom 2. Auguſt. 8 

Schon beſchaͤftigen ſich die Miniſter mit den 
Geſetzesentwuͤrfen, welche ſie in der naͤchſten 
Sitzung den Kammern vorlegen wollen. Man 
ſagt, oben an ſtehe der oft beſprochene Plan, 
den ehemaligen Emigrirten Geldentſchaͤ⸗ 
digungen 3 zu laſſen. Wie die Sa⸗ 
chen ſtehen, dürfte dieſer Geſetzesvorſchlag kei⸗ 
nen Widerſtand erfahren. Mit obigem Ent⸗ 
wurfe ſoll, nach einem nicht minder unverbuͤrg⸗ 
ten Geruͤchte, ein anderer im innigſten Zuſam⸗ 
menhange ſtehen. Es ſoll nemlich im Plane 
ſeyn, die Stellen der Friedensrichter den großen 
Gutsbeſitzern der Provinzen zu verleihen, und 
auch mehrere Kantone zu vereinigen um die 
Klientel größer zu machen. Dieſe Friedens⸗ 
richter würden vom Staate beſoldet. Außer 
den 23 Millionen, welche Hr. von Villele mit 
einer Geſchicklichkeit, welche ihm die Lobfprüche 
aller Parteien erwarb, unterzubringen wußte, 
dürften noch fernere 12 oder 15 Millionen Ren⸗ 
ten für neue Kriegskoſten gefordert werden. — 
So wie man vorgeblich dem Adel die Friedens⸗ 
richterſtellen, ſo will man heißt es ferner, der 
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Seiſtlichkeit die Führung der Geburts ⸗ und 
Sterberegiſter wieder anheimftellen, und man 
verſichert, daß von Einigen auf Durchſetzung 
diefes Geſetzentwurfes großes Gewicht gelegt 
wird. N 

Ein Privatſchreiben aus Toloſa bringt fol⸗ 
gende Nachrichten aus Madrit vom 15. July: 
„Die Regentschaft ift hier der Gegenftand aller 

„Geſprache. Wohlunterrichtete Perſonen ver⸗ 
ſichern, daß man mit den Cortes unterhandle; 
der Generaliſſimus, ſagen fie, biete Vergeſſen⸗ 
heit des Vergangenen an, indem es ſchwerlich 
ein anderes Mittel gebe, den Frieden nach Spa⸗ 
nien zuruͤczufuͤhren. Es iſt mehr als wahe⸗ 
ſcheinlich, daß dieſer Zweck bald erreicht wer⸗ 
den wuͤrde, wenn der Prinz ſeinen edelmuͤthi⸗ 
gen Geſinnungen folgen koͤnnte. Es heißt noch 
immer, daß Er die Abſicht habe mit der koͤnig⸗ 
lichen Garde nach Paris zuruͤckzukehren, und 
den Oberbefehl dem Marſchall Lauriſton zu 
uͤbergeben. a ® 

Der Moniteur fügt, daß die Reiſe des Her- 

zogs 0 Angonleme nach Sevilla und die Ju⸗ 
fammenziehung unſerer Hauptſtaͤrke im Süden 

Spauiens zum Zwecke habe, dem Widerſtande 

der Cortes ein Ende zu machen. Es wird da⸗ 

bei nicht beſtimmt geäußert, ob dieſes durch 

Wacht der Waffen oder ‚gütlichen Vergleich zu 

Stande zu ſey, 

diel Gewicht auf den Ausdruck, daß der Prinz 

mit unbeſchraͤnkten Vollmachten verſehen ſey. 


Man iſt hier faſt allgemein überzeugt, Be | Reer 


der Abreiſe des Herzogs v. Ungonleme nac 
Sevilla die gegenſeitige Weigerung der Regent⸗ 


ſchaft und der Cortes, mit einander zu unter⸗ 


bandeln, zum Grunde liege, daß aber die letz⸗ 
teren ſich nicht laͤnger abgeneigt beweiſen wer⸗ 
den, mit Sr. koͤnigl. Hoheit ſelbſt in Unter⸗ 
handlung zu treten. a 


Der General Graf v. Guilleminot hat von 
der koͤnigl. ſpaniſchen Regeneſchaft das Groß⸗ 
kreuz des St. Ferdinand⸗Ordens erhalten. 
Der Moniteur enthaͤlt das im Auszuge hier 
folgende Armee⸗ Bulletin des Major- general 
Grafen von Guilleminot, d. 4. Madrit, den 
25. July; „Der Gencral⸗Lieutenant Graf von 
Boureke meldet Sr. koͤnigl. Hoheit dem Her⸗ 
zo ze von Angouleme, daß der General Hubert 
an Izten früh 10 Uhr in Ferrol eingeruͤckt ſey. 


Meiſter der ganzen Kuͤſte bis A 


bringen gemeynt ſey, doch legt man 


Corps, hat Sr. 
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Die zoco Mater Brefe Sarnifon gat dle fuͤr die 
Dauer der Gefangenſchaft des Koͤnigs einge⸗ 
ſetzte Regentſchaft anerkannt, und faͤhrt fort, 
den Dienſt in der Feſtung mit den franzoͤſiſchen 
Truppen zu verſehen. Es ſind bedeutende Ap⸗ 
proviſtonnemens⸗Vorraͤthe aller Art und meh⸗ 
rere Kanonier⸗Schaluppen daſelbſt vorgefun⸗ 
den, welche zur Einſchließung don Corunna 


gebraucht werden ſollen, deffen Widerſtand 


nicht von langer Dauer ſeyn kann. — Palarea 
war bei der Annaͤherung des General Morillo 
u St. Jago mit 100 Mann abgezogen und 
hatte ſich nach Vigo gewendet, wohin die Ge⸗ 
nerale Hubert und Larochejacquelin, mit dem 
Grafen von Carthagena vereint, ſich begeben 
werden. Der Oberſt Marquis von Conflans, 


auf Befehl des General- Lieutenants Grafen 


Bordeſoult vom Grafen von Bourmont zur 
Verfolgung der Truͤmmer des Lopez Banos⸗ 
Den Corps nach der Gegend von Niebla abge⸗ 
fandt, hat ſich dieſes Auftrages auf eine glän- 
zende Weiſe entledigt. Nachdem er ſich zum 
amonte gemacht 
batte, begad er ſich nach Villa Nueva de los 
Caſtillejos und ruͤckte am 1sten auf Puebla 
vor, von wo er ein Dragoner-Detaſchement 
von 30 Mann nach dem Fort Peymaſo, an der 
portugieſiſchen Grenze, abfertigte. Bei Ans 
naͤherung dieſes Detaſchements verließ die Gars 
niſou das Fort und ließ 11 bronzene Kanonen 
zurück. Die Expedition des Oberſten Conflans 


deckt den rechten Fluͤgel der Blokade⸗Armee vor 


Cadix. 7 19 7 Antigone, vom Blo⸗ 

Geſcht ader vor Cadix, hat ſich des ſpa⸗ 
niſchen Fahrzeuges Victoria, von 500 Tonnen, 
von Manilla kommend, mit 45 bis 50,000 Pia⸗ 
ſtern an Bord, bemaͤchtigt. Der Fuͤrſt von 
Hohenlohe, Befehlshaber des dritten Armee⸗ 
koͤnigl. Hoheit angezeigt, daß 
am 18ten die Garnifon von Pampelona mit 
etwa 1200 Mann, von 2 Kanonen unterſtuͤtzt, 
einen Aus fall gemacht hat. Der Angriff ge⸗ 
ſchah auf die ganze Fronte der ſpaniſch⸗royali⸗ 
ſtiſchen Diviſton und begann auf dem rechten 
Fluͤgel, wo der Feind vom Fort Prinz unter⸗ 
ſtuͤtzt ward; das Regiment des Infanten Don 
Carlos warf ihn aber bis zur Glacis zuruͤck. 
Da das Kartaͤtſchen⸗ und Klein⸗Gewehr⸗Feuer 
aus der Feſtung dieſe Braven erinnerte, daß 
fie zu weit ſich genaͤhert harten, nahmen fie ih⸗ 
ren Ruͤckzug, und wurden bis zur Ebene des 


mM 


Baches eon Montreal verfolgt; der Franzsfifche 
General Jamin ließ nunmehr die rechte Flanke 
des Feindes angreifen, und noͤthigte ihn zum 
erligtien Nückzuge, auf welchem unſere Caval⸗ 
lerie eine Menge der feindlichen Mannſchaft 
niederſaͤbelte. In dieſem über zwei Stunden 
fortgeſetzten Gefechte ließ der Feind 30 Todte 
auf dem Platze und erhielt eine Maſſe Verwun⸗ 
deter; von franzoͤſiſcher Seite fiel Ein Mann, 
38 wurden verwundet; die ſpaniſche Diviſion 
erlitt einen. Verluſt ven 4 Todten und 32 Ver⸗ 
wundeten. — An demſelben Tage hatte der 
Feind einen Angriff auf das Dorf Auſpain ges 
richtet; die von unſerer Seite getroffenen 
zweckmaͤßigen Vorkehrungen vereitelten jedoch 
fein Unternehmen. — Am aoften ruͤckten aber: 
mals 1500 Mann aus der Feſtung; die feind⸗ 
liche Dispoſition war ungefaͤhr dieſelbe, wie 
am 18ten; der an jenem Tage dem Feinde 
gewordene Empfang machte ihn jedoch miß⸗ 
Frauiſch, und der Tag verſtrich unter bloßen 
Beobachtungen,‘ 
Eine telegraphiſche Depeſche meldet die Ruͤck⸗ 
Fehr der am 1. July von Guadelupe abgeſegel⸗ 
ten Fregatte Eurydice in den Hafen von Breſt; 
die bringt den bisherigen Gouverneur jener Eos 
donie, General⸗Lieutenant Grafen v. Lardenoy, 
nach Frankreich zuruͤck. 5 da: 
Die Abreiſe des Herzogs von Angouleme, 
ſagt die Etoile, belebt aufs Neue die öffentliche 
Theilnahme. Als wir den Krieg begannen, 
hatten wir ein ganzes Königreich vor uns, jetzt 
nur noch eine einzige Stadt. Vier große That⸗ 
ſachen liegen vor: des Volk bewaffnet ſich 
gegen die Conſtitutionellen und ſchlaͤgt ſie; die 
Glaubenscruppen exiſtiren, trinmphiren; Mi⸗ 
na's Offiziere ſind geſchlagen, und endlich iſt 
der Herzog vor Cadix eingetroffen. — Was 
bedarf es noch weiter, als eines einzigen Ka⸗ 
nonenſchuſſes? x 
General Molitor, dem ſchon vor einiger Zeit 
ber Befehl zugekommen war, nach Granada 
vorzüruͤcken, iſt uͤber Lorca zu Guadiz ange⸗ 
kommen. Dem Vernehmen nach iſt fein Corps 
beſtimmt, die Blokade von Cadix zu decken und 
Die kleinern conſtitutiorellen Haufen, die ſich 
noch auf 1 re 8 1 
tja zertreuen. Dagegen fall die ganze Dis 
e bes General Boucmont ſich mit General 
Bordeſoult vereinigen, nachdem das Reſerve⸗ 


Corps der Armer von Andalnſien unter Gene⸗ 


— 2392 


— 
— 


* . 

ral Foiſſac⸗katout durch die Mancha nach ber 
Sierra Morena gezogen iſt, das ſich auf dem 
rechten Ufer des Guadalqulvir aufzuſtellen Be⸗ 
fehl hat. Auf dieſe Weiſe werden die Opera⸗ 
tionen unſeres Corps vor Cadix auf keine Art 
geſtoͤrt werden koͤnnen. f 

Am 28. v. M. ſprach man an der Boͤrſe viel 
von einem Schreiben eines bei der Blokade vor 
Cadix angeſtellten Generals, in welchem die 
Nede von eröffneten Unterhandlungen mit den 
Cortes 55 ſpaniſchen Miniſtern ſeyn ſolle. 

In Valencia ſchifft man ſchweres Ge 
nach dem Hafen St. Marie 15 3 

Auch hieß es an der Boͤrſe, die Spanier huͤt⸗ 

ten mit dem Aus fall am 16ten aus Cadix keinen 
andern Zweck verbunden, als 10,000 Mann 
unter Riego ins Feld zu bringen. Unter denen, 
die bei dieſem Ausfall geblieben find, wird auch 
der General Lallemand genannt, dem eine Ka⸗ 
nonenkugel beide Füße wegnag m. 

Eine engliſche Fregatte, die vor Cadix er⸗ 
ſchien, wurde nach dem Hafen St. Lucar ge⸗ 
wieſen, von wo fie Sir W. A' Court nach Gi⸗ 
braltar bringen wird. ; 

Die Etoile meldet: „Der König von Por⸗ 
tugal hatte von Sr. kathol. Maj. die Erlaub⸗ 
niß für feine Töchter, die Infantinnen Carlos 
und Sebaſtian, erbeten, 727 15 Monate, be⸗ 
ſonders während der Gefahr für das gelbe Fie⸗ 
ber in Cadix, nach Portugal kommen zu dürfen. 
Es iſt aber die folgende Antwort erfolgt; Der 


‚König hat feinen Staatsrath confultirt, wel⸗ 


cher des Gutachtens iſt, daß die verlangte Er⸗ 
laubniß nicht gegeben werden koͤnne.“ 

Das Pariſer Publicum, heißt es im Journal 
de Paris, erwartete von dem offiziellen Jour⸗ 
nal über folgende Punkte Aufklaͤrung: 1) Be⸗ 
richt Über den Brand in Madrit. 2) Bericht 
ber den Abgang des General Donnadieu. 


Zur Widerlegung der, von revolutionatren 
Blaͤttern verbreiteten Nachricht, daß das uns 
gewohnte Klima und die Beſchwerden des Krie⸗ 
ges eine Maffe von Krankheiten bei unſerer Ars 
mee in Spanien verbreiten und die Feld⸗Laza⸗ 
rethe uͤberfuͤllen, liefert der Moniteur eine Les 
bersicht, nech welcher die Zahl der in bie ſieben 
Militair⸗Lazarethe zu Hernani, Toloſa, Apn⸗ 
ſoin, Villa⸗Real, Mondragon, Vittoria und 
Irun, feir dem Monat Junp eingebrachten 
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pelona gebraucht werden zu 
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Kranken uberhaupt nur 1580 betragt wovon 
16 georken, 407 aber als geneſen entlaffen 


n + ® 
Die Ermordung des rohaliſtiſchen Inten⸗ 
danten zu Zamora durch das Volk beſtaͤtigt ſich. 
Er hatte zur franzoͤſiſchen Administration unter 


Joſeph Bonaparte gehoͤrt und war ſpaͤter durch 8 


Ferdinand VII. in Havana angeſtellt geweſen. 

Zwei Standbilder, die Kraft und die Hoff⸗ 
nung bezeichnend, ſollen zwiſchen den Saulen 
und dem Portal der Kirche Saint⸗Roch hie⸗ 
ſelbſt, aufgeſtellt werden. 

Baponne, vom 22. July. 

Aus der Stadt Alegria geht die unerwartete 
Nachricht ein, daß die neu ernannten Abgeord⸗ 
neten der drei bas kiſchen Provinzen und Navar⸗ 
ra's dort eine Zufammenkunft gehalten haben, 
um ſich über die Wiedererlangung ihrer alten 
Vorrechte zu berathen. Zu dieſem Ende be⸗ 
ſchloſſen ſie die Errichtung einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Miliz von 12,000 Mann und beſchleunig⸗ 
ten die Miktel dazu ſo ſehr, daß ſie ſchon einen 
Theil geruͤſtet und gewaffnet haben. Dieſer 
Maaßregel legten der Fuͤrſt v. Hohenlohe und 
der General-Capitain natürlich Hinderniſſe in 

den Weg und es wurde eine, der Stadt Vitto⸗ 
ria gehörige Kanone mit Beſchlag belegt, die 
aber auf dringliche Vorſtellung jener Abgeord⸗ 
neten wieder frei gegeben wurde. Dieſe Nach⸗ 
giebigkeit verſchlug indeſſen nichts und die Ver⸗ 
ſammlung hat nun eine Deputation nach Ma⸗ 
drit abgeſchickt, um ihre Praͤtenſionen dem 
Prinzen Generaliſſimus, derſ Negentſchaft, 
eder, wenn fie bei beiden keine Befriedigung 
fände, dem Conſeil der Geſandten ver hohen 
Continentalmächte vorzutragen. Ihr Verlan⸗ 
gen geht unter anderm auch dahin, daß ſie 
in der Anwendung ſtrenger Maaßregeln gegen 
die Conſtitutionellen nicht gehemmt werden 
moͤchten. ne 

Die bedeutendſten conſtitutionellen Guerillas 

von Aragonien And die des Montills von 600 
und des Prieſters Duo Teruel von 250 Mann. 
Nach mehreren Briefen war Chaleco in 
Aranjuez eingeruͤckt und hatte vort die Garni⸗ 


2 On aufgehoben. 


„Das grobe Geſchuͤtz, welches hier durch⸗ 
kommt, ſcheint erſt ausſchließlich gegen Pam⸗ 
ollen, da man 
Sebaſtian noch wohl ohne daſſelbe zu be⸗ 


zwingen hofft. Die Stadt Pampelonz dürfte 
ſich beim ernſtlichen Angriff micht harten foͤnnen, 
allein die Citadelle iſt auf lange verſorgk. 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
vom 24. July. 5 

Es ſcheint, daß die Glaubenstruppen v 
Urgel den ihnen anvertrauten Poſten ſehr nach⸗ 
laͤßig bewachen. Am 18ten machten die Con⸗ 
ſtitutionellen einen Ausfall und warfen ſich zu⸗ 
gleich auf die Poſten von Enderoil und auf die 
Mühle von Segre. Die Vorpoſten wurden 
uͤberfallen und niedergemacht; jetzt traten die 
Bataillons der Glaubenstruppen unter die 
Waffen. Der Oberſt Vidal wurde bei der 
Muͤhle von Segre durch einen Schuß verwun⸗ 
det. In dem Dorfe Enferoil unterhielten die 
Conſtitutionellen ein hartnaͤckiges Feuer, und 
zogen ſich dann unter die Kanonen des Forts 
zuruͤck. Am andern Tage war das Gefecht 
noch heftiger und der Verluſt noch größer 
Man ſchlug ſich 4 Stunden lang und die Feinde 
ſtanden im Vortheil auf dem hohen Ufer und 
unter den Kanonen. Franzoͤſiſcher Seits wurde 
Capitain Cardorell verwundet. Man hat die 

Verwundeten nach Puycerda gebracht. . 
Die Nachricht von der Einfchliefung Bar⸗ 
cellonas, die man in Perpignan verbreitet 
hatte, hat ſich nicht beſtaͤtigt. Der Marſchall 
Moncey ſcheint es für zweckmäßig erachtet zu 
haben, zuvor die conſtitutionellen Truppen⸗ 
corps, welche im Lager von Villafranca vers 
einigt ſind, zu vernichten, ehe man zur Ein⸗ 
ſchließung dieſer Feſtung ſchreiten koͤnne. Die 
franzoͤſiſchen Truppen haben ſich zu diefer Opera⸗ 
tion in Bewegung geſetzt, deren Neſultat man 
mit Ungeduld erwartet, Man triffe Anſtalten 
zum Transporte der ſchweren Artillerie uad 
eines großen Vorraths von Kugeln, was den 
lan zu verrathen ſcheint, Barcellona zu be⸗ 
agern, ſobald man der conſtitutionellen Corps 
entledigt iſt, welche die Belagerungs⸗Armee 
beunruhigen koͤnnten. Der Beſitz dieſer wich⸗ 
tigen Feſtung iſt unumgaͤnglich nothwendig, 
um die Eroberung von Catalonien zu ſichern; 
allein die Einnahme derſelben bietet große 
Schwierigkeiten dar. Man hat die Belage⸗ 
kung nicht vergeſſen, welche Barcellona im 
Jahre 1714 gegen den Marſchall Berwick ber 
ſtaud, und feit jener Zeit haben ſich feine Vers 
theidigungsmittel betraͤchtlich vermehrt. Ei⸗ 


\ nige Perfonen glauben, bie politiſchen 


„ 


geſetzt.“ 
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i Spal⸗ 
tungen würden eine große Diverſſon zu Gunſten 
der Franzoſen hervorbringen und ihnen die 
Thore der Hauptſtadt von Catalonien oͤffnen. 
Allein man darf Barcellona und Catalonien 
überhaupt nicht nach den andern Städten und 
Provinzen Spaniens beurtheilen. Barcellona, 
die betriebſamſte Stadt in Spanien, hatte ſich 
mit Enthuſias mus fuͤr die Cortes ausgeſpro⸗ 
chen, hauptſaͤchlich darum, weil es ein Prohi⸗ 


bitioſyſtem der Douanen erwartete, das feinen 


nun aufbluͤhenden Mayufacturen größere Aus- 
dehnung verleihen würde, In Varcellona iſt 
der Adel nicht zahlreich, und die beiden erſten 
Haͤuſer, die Grafen Pintos und Santo-Co⸗ 
lonna kommandiren die Nationalmiliz. Auch 
giebt es wenig Geiſtliche in jener Stadt; alles 
‚if Kaufmann, Seefahrer und Fabrikant. Alles 
arbeiter. Die Einwohner von Barcellona fuͤrch⸗ 


ten hauptſächlich die franzoͤſiſchen Waaren und 
daß deren niedriger Preis ihren noch im Ent⸗ 


ſtehen begriffenen Manufacturen den Todesſtoß 
verſetzen wuͤrde. Die Worte Constitucion o 


muerte ſtehen nicht nur auf den Stadtthoren, 
ſondern faſt auf allen Haͤuſern. 


Die Forts von Figueras und Hoſtalrich hal⸗ 
ten ſich noch immer; ihre oͤfteren Ausfaͤlle wer⸗ 
den ſtets mit Verluſt zuruͤckgeſchlagen. 


Mina iſt, voͤllig wieder hergeſtelkt, von Bar⸗ 


cellona nach dem conſtitutionellen Lager bei 
Villa⸗Franca del Penades abgegangen. 

In einem Schreiben aus Esparraguera (bei 
Martorella) vom 24. July heißt es: „Wir 
vernehmen hier mit Gewißheit, daß der Feind 
auf dem Ruͤckzuge iſt. Milans, ſagt man, hat 


= fi Tarragona genaͤhert, wo Manſo ſich ein⸗ 


geſchloſſen zu haben ſcheint. Llobera begiebt 
ſich nach Lerida. Die Feſtungswerke von Tar⸗ 
ragona ſind in ſchlechtem Stande und ohne 
Graͤben. — Der Baron Eroles hat ſich von 
Manreza nach Callat mit 2000 Mann in Marſch 


Madrit, vom 27. July. 

Die hieſige Gaceta enthaͤlt uͤber den (ſchon 
erwähnten) Kirchenbrand nähere Nachrichten. 
Gewoͤhnlich draͤngte ſich in die Meſſe, die Se. 
koͤnigl. Hoheit der Herzog v. Angouleme taͤglich 


zu beſuchen pflegt, eine große Anzahl Menſchen, 
deſonders Frauen, um ſich an den Geſichts⸗ 


zuͤgen unſers Durchlauchtigſten Befreiers ers 


freuen zu koͤnnen. Gegen Ende der Meſſe, bei 
Ertheilung des Segens, wurden ie ra 
über dem Chore ſichtdar, und als der Prinz bie 
Kirche verließ, bemerkte man zu gleicher Zrit 
mehrere Feuerflocken in der Gegend des Haupt⸗ 


altars und auf dem von Sr. koͤnigl. Hoheit eben 
verlaſſenen Platze; in fünf Minuten ſtand die 


ganze Kirche mit den daran ſtoßenden Gebaͤu⸗ 
den in Flammen! — Unter den eingezogenen 
Verdächtigen befindet ſich auch ein Baumeiſter, 
Schwiegervater des Palarea. Noch brennt die 
Kirche; der Schade beträgt an 900,000 Realen. 
Es iſt gerade ein Monat, daß bei der un 
Ihrer koͤnigl. Hoheit der Herzogin in Bor eaux 
eine ähnliche Feuersbrunſt ausbrach. 2 
Der Herzog von Angouleme hat Madrit heut 
verlaſſen. Drei Bataillons Garde und eine 
Escadron begleiteten Hochbieſelben. Der Marz 
ſchall Oudinot (Herzog von Reggio) bleibt als 
Commandant in Madrit. 5 
Die Grandes, Grafen v. la Puebla und von 
Orgel (Orgaz) find nach Pto. S. Maria abge: 
reiſet, woraus man große Hoffnungen zieht, 
da dieſen Herren, welche die erſten Stellen im 
koͤnigl. Hofhalt ſtets bekleidet haben, der ehren⸗ 


volle Auftrag geworden ſcheint, denſelben bei 


der Befreiung des Souverains wieder einzu⸗ 
richten. N 
Der Abgeordnete Moreno⸗Guerro hat 
in dem Conſtitutional fein politiſches Te⸗ 
ſtament niedergelegt, worin er erklaͤrt: „da er 
in all' ſeinem Streben zur Wiederherſtellung 
des Miniſteriums von Florez⸗Eſtrada und ſei⸗ 
ner Collegen geſcheitert ſey und er wohl wiſſe, 
daß er ſelb t von der Freiheittoͤdtenden Faktion, 
die in Cabix dominire, verfolgt werde, fo ver⸗ 
laſſe er die eines beſſeren Geſchickes wärdige 
Gadetaniſche Inſel!“ Dagegen kuͤndigt er je⸗ 
doch an, daß er Spanien noch nicht verlaſſe 
und fügt hinzu, daß das einzige Mittel, Cadix 
zu retten, geweſen waͤre: dem General Riego 
das Ober⸗Commando uͤber dle Armee von An⸗ 
daluſien zu geben. Wolle Cadlx ſich auf ſeine 
veigene Vertheidigung beſchraͤnken, fo muͤſſe es 
nothwendigerweiſe unterliegen.“ 
Der General Queſada hat eine Guerillas⸗ 
Bande, welche die Verwegenheit hatte, an den 
9 Hauptſtadt zu erſcheinen, in Stuͤcken 
e hauen. 1 * 
x Der Zoll Beamte, welcher neulich kuͤhner 
Weiſe mit feiner conſtitutionellen Guerilla bis 


| 
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Urdache vordrang, von da aber zuruͤckgeworfen 
ward, heißt Iturbide, und iſt ein entfernter 
Verwandter des Ex⸗Kaiſers von Mexiko. 

Ein Brief aus Sevilla vom 1c ten d. meldet, 
daß alle Anſtalten getroffen waͤren, um am 
28ſten, 29ſten und Zoſten d. Cadix zu bombar⸗ 
diren. Das Hoſpiz, wohin man den König 
gebracht, iſt bombenfeſt. 2 

Von Malaga ſind 400 Franzoſen und zwei 
Bataillone der ſpaniſchen Garde marſchirt, wo 
nur 800 Conſtitutionelle und zwar in großer 
Furcht ſich aufhalten ſollen. 

London, vom 1. Auguſt. 

Es iſt ausgemacht, ſagt der Courier, daß 
ein portugieſiſcher General nach dem Haupt⸗ 
quartier des Herzogs von Angouleme geſchickt 
worden, allein nicht Don Miguel, ſondern der 
Koͤnig von Portugall hatte ihn geſchickt. Die⸗ 
ſer General hatte Befehl Sr. koͤnigl. Hoheit zu 
erklaͤren, „daß der König von Portugal ent⸗ 
ſchloſſen wäre, die ſtrengſte Neutralitaͤt zu 

obachten und Alles aufzubieten, um weder 

it dem franzoͤſiſchen Heere, noch mit irgend 
einer der beiden ſpaniſchen Parteien in Zwiſt zu 
gerathen.“ Dieſer General war auch beauf- 
tragt, dem Herzoge von Angbuleme den edlen 
Entſchluß des portugieſiſchen Monarchen mit⸗ 
zutheilen, der portugieſiſchen Nation eine Con⸗ 
ſtitution zu geben, welche alle Meinungen aus⸗ 
ſoͤhnen und die Wuͤnſche ſeines Volkes erfüllen 
koͤnnte. 


Aus Madrit meldet man unterm 13. July 


daher Folgendes (worüber die Beſtaͤtigung jez 
och noch zu erwarten iſt): „Das Corps des 
General Vordeſoult, mit dem Bourmontſchen 
und mit den Rohaliſten, 16/000 Mann ſtark, 
reicht für den Augenblick hin, Cadix einzu⸗ 
ſchließen. Allein es iſt nothwendig, Ballaſte⸗ 
ros in Schach zu halten, der, nachdem er Ali⸗ 
cante und Cartyagena in Vertheidigungsftand 
geſetzt, eine Abtheilung von 3000 Mann am 


rechten Jucar-Ufer gelaſſen hat und mit 8000. 


Mann nach Grenada marſchirt iſt. Eine andere 
conſtitutionelle Abtheilung von 4000 Mann iſt 
in der Provinz Cuença, Ihre Guerillas find in 
Somoſierra und in die Provinz Maprit einge⸗ 
rückt, und ſtreifen faſt bis an unfere Thore. 
Die Nopaliſten⸗Diviſton Beſſteres, die ausge⸗ 
ſchickt war, ſie zu bekämpfen, wurde bei 
Euenga vollig geſchlagen, und man hat franz 


nung zuruͤck. 


nicht zu berechnen. 


zöſiſche Truppen zu ihrer Hülfe ausſchicken 


müffen ‚. während andere vor vier Tagen na 
Ciudad⸗Real und Talavera e ee 9 
ſo daß unſere Garniſon ſich auf wenig mehr als 
2000 Mann und 400 Reiter an Franzoſen und 
ein Corps von 1000 Mann fpanifchen Ropali⸗ 
ſten belaͤuft, das organiſirt wird, aber ſchwer⸗ 
lich zu einem Regimente gedeiht, wo nicht 
Frankreich die Koſten herſchießt. Badajoz iſt 
in reſpectablem Vertheidigungsſtande, und die 
allürte Colonne von 1500 Mann, die hinge⸗ 
ſchickt ward, es einzuſchließen, hat ihren Zweck 
nicht ausführen koͤnnen. Dteſe Feſtung iſt der 
Stuͤtzpunkt mehrerer Guerillas geworden, die 
Andaluſien und Eſtremadura durchſtreifen, waͤh⸗ 
rend Ciudad-Rodrigo die Conſtitutionellen in 
Alt⸗Caſtilien ſchuͤtzt, deren Guerillas taͤglich 
Salamanca, Zamora und Toro angreifen, Aus⸗ 
fluͤge an den Duero und in die Ebenen von Val⸗ 
ladolid machen, und nur ſuchen das Volk im 
Zaum zu halten und die Garniſonen und Colon⸗ 
nen der verbuͤndeten Truppen zu harceliren.“ 
Wir erhalten uͤber Bayonne Nachrichten aus 
Barcellona, unter denen ſich beſonders ein 
Schlachtbericht San Miguels wegen ſeiner 
uͤbertriebenen Darſtellung, hinter die ſich nur 
das nahe Ende der Revolutionaire verſteckt, 
auszeichnet; dies iſt er: Barcellona den 8ten 
July, des Abends 8 Uhr. Viva la Nacion! 
Viva la Constitucion! Vivas sus valientes Pe- 
fensores! Die National⸗Waffen haben ſich mit 
Ruhm bedeckt. Der ad interim commandirende 
General⸗Lieutenant der Operations⸗Armee griff 


dieſen Morgen die Feinde bei der Brücke von 


Molins del Rey an, ſchlug ſie zweimal zuruͤck, 
ſo daß ſie das Feld raͤumen mußten, und viele 
Todte und Verwundete auf dem Platze ließen. 

Der dritte Angriff war ihnen nicht weniger ver⸗ 
derblich, allein unſere tapfere Truppen, durch 
jo manches Gefecht ermuͤdet, zogen ſich in Ord⸗ 
a Die Angriffe, welche der Gene⸗ 
ral Lloberas oberhalb der Stellung von Marz 
torell leitete, hatten denfelben Erfolg, der 
Feind verſuchte zweimal unſre Stellungen zu 
gewinnen, er wurde aber mit einem heftigen 
Musketen⸗Feuer abgewieſen; ſein Verluſt iſt 
Tod und Schrecken ergriff 
feine Glieder, unſere Truppen folgten der Bes 
wegung der andern Diviſion, und zogen ſich in 
der beſten Ordnung zuruck. Die Truppen der 
Garniſon, die die Bewegung der Operations⸗ 


* R 
‘ 


Armer unterſtuͤtztem und die Feinde auf ber 
Seite vom Espulgas angriffen und warfen, 
haben ſich mit Ruhm bedeckt. Der Feind ver⸗ 
dor bei dieſem denkwuͤrdigen Angriffe doo Todte 
und 2000 Verwundete; unſere Stellung er⸗ 
taubte uns nicht die Verwirrung des Feindes 
zu benutzen und mehr als 100 Gefangene zu 
machen. Unſer Verluſt iſt ſo gering, daß er 
nicht der Rede werth waͤre, wenn nicht die 5 
Spanier, die ſich für Vaterland und Freihelt 
geopfert, und mancher andere der verwundet 
wurde, Erwaͤhnung verdienten. Ueberall foch⸗ 
ten wir in den guͤnſtigſten Stellungen. Die 
Armee zieht ſich in der groͤßten Ordnung nach 
Santa Colonna zuruͤck, ohne dleſen Platz und 
Tarragona aus dem Geſicht zu verlieren. Die 
Linientruppen, die Freiwilligen, die Miquelets, 
alle haben ſich mit Ruhm bedeckt. Ich theile 
ihnen dieſes zur Nachricht fuͤr die heroiſchen 
Einwohner von Barcellona mit. An den poli⸗ 
ziſchen Chef von Barcellona. San Miguel. 
Eine audere Nachricht von ebendaher meldet, 
»Empecinado ſey in Valladolid eingeruͤckt, habe 


500 gefangene Conſtitutionelle befreit, die Stadt 


ſebrandſchatzt und mehrere Moͤnche, die als 
Feinde der Freiheit bekannt waren, aufknuͤpfen 


laſſen. (Am 29ſten v. M. Abends ging in Paris 


nach eingegangenen Briefen das Geruͤcht, Em⸗ 
pecinado ſey in Segovia eingeruͤckt.) 8 

Die Times vom 28ſten v. M. ſagen: „Als 
Bie in Briſtol angekommene Atrevida Coruſa 
am 19 ten verließ, war der Platz im völligen 
Beſitz der Spanier und es ſcheint, daß die 


ranzoſen am 18ten ihren Rückzug. begonnen 
tten. Ihr Angriff auf Coruna hatte den: 
Muth der Offiziere, Truppen und Einwohner 
General Quiroga war in der 


nur erhoͤhet. 
vifrigſten Mitwirkung zu den Beſtrebungen Wil⸗ 


fons, der am Tage nach feiner: Verwundung 


doch wieder zu Pferde ſteigen konnte. Sie er⸗ 


Härten beide ihren Entſchluß, jeden Zolbreit: 
Grundes zu vertheidigen und, wenn es dem 


Feinde gelange, die Neuſtadt zu zerſtoͤren, ſich 


Hinter die Walle der Altſtadt zu ziehen und un⸗ 
ter denſelben zu begraben, ehe ſie ſich ergaͤben. 
Die Garniſon war auf ſechs Monate verſorgt. 


Das Hauptgefecht: vor Coruna war am ı5ten 


und der große Verluft: der Franzoſen wird be⸗ 


ſaͤtigt ,, da ſie mit großer Zuverſicht bis an die 
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gen waren, die ein verheerendes Feuer auf ſie 
eröffnet hatten, fo daß 150 Wagen ihre 4 
wundeten abfuͤhren mußten. Die Gefechte am 
ten und 17ten waren nur Scharmuͤtzel. Mo⸗ 
rillo hat einen großen Theil ſeiner Truppen 
aufgeloͤſet, allein einige ſpaniſche Offiziere wa⸗ 
ren emſig beſchaͤftigt, ſie zu ſammeln, um die 
Franzoſen bei einem moͤglichen Ruͤckzuge von 
be Fc 4555 u harceliren.““ 
aſſelbe Blatt vom zoften ſagt: „Drei 

ernſtliche Gefechte (bei Cadix, Barcellona und 
Corufia) find vorgefallen, wo in beiden erſteren 
die Spanier die Angreifenden geweſen und in 
wenlgſtens zweien den Sieg gehabt haben, in 
keinem aber ihre Waffenehre einem Zweifel un⸗ 
terworfen geblieben iſt. Ihre Guerillas haben 
angefangen, mit friſchem Muth ſich zu regen 
und faſt ohne Widerſtand; die Royaliſten find 
faſt nicht ſichtbar. Die neigen eſtungen 
bleiben unangeruͤhrt und ihre Garnifonen und 
Einwohner haben Beweiſe eines unerſchuͤtter⸗ 
„ „ ſich zu vertheidigen, abge⸗ 
egt. ö 

Es kommen jetzt haͤufig ſehr neue, aber bloß 
muͤndliche Nachrichten aus Coruna an, wovon 
man ſich huͤtet, die Quelle anzugeben, naͤmlich 
durch ſpaniſche Priſenſchiffe, die von dort un⸗ 
ter Namen von anderen Abgangsoͤrtern nach 
England heräber gefluͤchtet worden, weshalb 
denn natuͤrlich auch keine Briefe mitkommen. 
Ein ſolcher Umſtand gab neulich Anlaß zu dem 
falſchen Gerücht, daß die Franzoſen am ıgten 


Beſitz von Coruna genommen. 


Der Courier beſteht noch immer auf ſeiner 


Nachricht,, daß die franzoͤſiſche Armee, im Fall 


es nicht zu Unterhandlungen komme, auf den 
Ebro zurückgehen. werde, und ſagt, man ſolle 
nur einige Wochen warten. 

Daſſelbe Blatt will wiſſen, daß die Cadirer 
geneigt ſeyen, ſich im Fall der Noth an Eng⸗ 
land zu uͤbergeben. 

Die London⸗Gazette vom Dienſtage enthält: 


die Anzeige, daß die franzoͤſiſche Regierung Ca⸗ 


dix, Barcellona, Santona und St. Sebaſtian 
in Blokadezuſtand erklaͤrt habe. 

Miniſterielle Blaͤtter ſagen, daß, wenn eln 
Geſchwader ausgeruͤſtet werde, ſolches nach 
dem Tejo ſegeln dürfte, um die Parthei, wel⸗ 
che die Ruhe Portugalls ſtoͤren wolle, im Zaun 
zu halten. f 2 


Mündung; der ſpauiſchen Kanonen vorgedrun⸗ 


Mach trag 
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Liffabon, vom 17. Juny. 

Die Verſammlung zur Abfaſſung der neuen 
Conſtitution hat ihre Sitzung am ten d. M. 
begonnen. Der Marquis von Palmella ſcheint 
die Seele derſelben zu ſeyn; er hielt eine lange 
Rede der Verſammlung, in welcher er ſagte, 
daß dieſe Periode der Geſchichte Portugals ein 
unſterbliches Andenken zuruͤcklaſſen werde. — 
Den commandirenden Generalen iſt das ſchrift⸗ 
liche Verſprechen abgenommen worden, daß ſie 
ni geheimen Gefelfchaften angehören, 
wollen. 

Der Herr Miniſter Graf Palmella hat ein 
Umlaufſchreiben an alle auswaͤrtige Gefandte 
und Miniſter ergehen laſſen, um ſie von 
dem Entſchluß Sr. Mafeſtaͤt ruͤckſichtlich der 
Sr. Maj. dem Koͤnige von Spanien von den 
Cortes in Sevilla widerfahrenen Beleidigung 
in Kenntniß zu ſetzen; eine Beleidigung, die — 
nach dem Ausdruck des gedachten umlaufſchrei⸗ 
bens — bis jetzt kein ähnliches Beiſpiel hat. 
Dem ehemaligen Geſandten der Cortes, Don 
Manuel Morlo d' Aquilar, iſt inſinuirt worden, 
daß ihm Se. Maj. nun keinen diplomatiſchen 
Charakter irgend mehr zuerkennen koͤnne, allein 
daß ihm wohl erlaubt ſeyn folle, als Privat⸗ 
mann in kiſſabon zu bleiben. 

Von Seiten des Polizei⸗Intendanten de Sil⸗ 
da Ferraz de Lima e Caſtro find drei Liſten von 
verdaͤchtigen Perſonen bekannt gemacht worden, 
die theils von Liſſabon nach andern Staͤdten 
und Orten Portugalls verwieſen find, oder un⸗ 
ter Angelobung der Beſſerung und dem Ver⸗ 
ſprechen, keine geheimen Geſellſchaften bei ſich 
halten zu laſſen, oder Mitglieder derſelben zu 
werden, Erlaubniß erhalten haben, in Liſſabon 
zu bleiben oder das eigentliche Portugall ganz 
raͤumen muͤſſen. Die außerhalb Portugall Ver⸗ 
wieſenen find Joſe Francisco de Oliveiro (vor⸗ 
mals portugieſiſcher Geſandter in London), 
Kaufmann Francisco, Artillerie » Lieutenant 
KNodriguez, Agoſtinn Joſe Freire und Joag. 
Joſe Ferreira de Moura; der erſte und der 
dritte fol aach Madeira gehen, der vierte nach 
Frankreich und der fuͤnfte nach England. 

Nachrichten aus Vigo vom’ ızten zufolge, 
iſt den Einwohnern aufgegeben worden, ſich 


95. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
2 Vom 13. Auguſt 1839. 2 


auf einen Monat zu verſorgen. General Wil⸗ 
ſon hat eine große Menge Gewehre und Patro⸗ 
nen erhalten, mit denen er die Miliz von Co⸗ 
runna bewaffnet hat. 


Newyork, vom 30. Juny. 

Der brittiſche Miniſter, Hr. Canning⸗Strac⸗ 
fort, hat in Begleitung feines Secretairs, 
Hrn. Wilmot, Waſhington verlaſſen und iſt 
bier angelangt, um ſich nach England einzu⸗ 
ſchiffen. 1 
Nachrichten aus Caraccas vom 28ſten May 
melden, daß General Paez eine Proclamation 
an ſeine Soldaten erlaſſen habe, worin er die 
Aufhebung der Belagerung von Puerto⸗Ca⸗ 
bello, welche erſt wieder begonnen werden koͤn⸗ 
ne, wenn die columbiſche Seemacht neu orga⸗ 
niſirt ſey, anzeigt. Er iſt mit ſeiner Armee 
nach Valencia abgezogen. ER 

Der junge Carl Ludwig Napoleon Muͤrat, 
22 Jahr alt, hat ſich hier zur Naturaliſation 
bei den Vereinigten Staaten einſchreiben laſſen. 


Corfu, vom 9. July. 

Vorgeſtern erhielt das Gouvernement Nach⸗ 
richten über die Unternehmungen der gegen Mor 
rea zu Land operirenden tuͤrkiſchen Truppen un⸗ 
ter Anführung des Serasklers Mehmet Paſcha, 
welche die Griechen mit Freude erfuͤllten, aber 
auch den Beweis zu liefern ſcheinen, daß aller 
Combinationsgeiſt von den kuͤrkiſchen Heerfuͤh⸗ 
rern gewichen iſt. Obgleich noch Manches zu 
ergaͤnzen bleibt, ſo iſt nachfolgende Relation 
als ziemlich verlaͤßlich anzunehmen. Sobald 
der Capudan Paſcha ſeine Expedition gegen Ne⸗ 
groponte bewerkſtelligt hatte, benachrichtigte 
er den Seraskier in karlſſa, daß bereits eine 
Abtheilung ſeiner Flotte nach Patras abgefegelt 
ſey, und daß er (der Seraskier) ſich unverzuͤg⸗ 
lich in Bewegung ſetzen ſolle, um durch die 
Thermopylen einzudringen, waͤhrend die von 
der Flotte gelandeten Truppen von Cariſto und 
Patras aus ihre Operationen gleichzeitig be⸗ 
ginnen wuͤrden. Mehmet Paſcha beging nun 
den nemlichen Fehler, der ſeinem Vorfahrer ſo 
verderblich geworden, und drang uͤber Zeituny 
in die Thermopylen vor, ohne die Nachricht ab⸗ 
zuwarten, daß die Beſatzung von Patras und 


die in Negroponte gelandeten Tuͤrken ebenfalls 
Fortſchritte gemacht haͤtten. Odyſſeus, dem 
die Bewachung dleſes Engpaſſes anvertraut iſt, 


wollte ſich bei Annäherung des Mehmet Paſcha, i 


deſſen Staͤrke auf 8000 Mann europaͤiſcher In⸗ 
fanterie, 7000 Mann Afiaten und 3009 Mann 
Kavallerie angegeben wird, trotz der Meinung 
feiner untergeordneten Kapitains, nicht zuruͤck⸗ 


giehn „ unerachtet er in dem Augenblick kaum 


Aber 2000 Mann zu disponiren hatte. Er er⸗ 


klaͤrte mit Feſtigkeit, daß er lieber untergehn 
als fliehen wolle, und forderte ſeine Truppen 
auf, den ungleichen Kampf nur vier Stunden 
auszuhalten, bis die Verſtärkungen, die er er⸗ 
wartete, und die ſich auf 9000 Mann beliefen, 

an den beſtimmten Orten eingetroffen ſeyn wuͤr⸗ 
den. Die Soldaten gehorchten dem tapfern 
Odyſſeus, und was er berechnet hatte, ger 
ſchah. Nach einem heftigen Widerſtand, wo⸗ 

bei gegen 700 Griechen fielen, kamen die uͤbri⸗ 


gen Truppen an, und die Türfen wurden aufs 


Haupt gefchlagen, Eine kleine Schaar flüchtete 
ſich in das Schloß von Zeitung, welches aber 


im erſten Schrecken mit Sturm genommen 


wurde; eine andere Abtheilung kapitulirte in 


Demago. Während dieſer wichtigen Ereig⸗ 
niſſe erlitten die Tuͤrken bei Cariſto ebenfalls 
die Truppen 

brig 
bleiben. Wahrſcheinlich endigt alſo dieſe vierte 


eine Niederlage, ſo daß nur no 
des Paſcha von Scutari zu bekaͤmpfen 


Expedition der Pforte eben ſo fruchtlos wie die 
fruͤhern. Es bleibt uͤbrigens unbegreiflich, 
daß die Tuͤrken bis jetzt ihre Truppen immer 
einzeln aufreiben ließen. Die Abtheilung der 

tuͤrkiſchen Flotte, die in Patras anlangte, war 
bis zum aten d. dort, und hatte ihre Unterneh⸗ 
mungen darauf beſchraͤnkt, 12 Schiffe aller 
Nationen in den Gewaͤſſern von Miſſolunghi 
wegzunehmen, und die Ladungen zu pluͤndern. 
Einen italieniſchen Kapitain follen die Tuͤrken 
ſogar aufgehängt haben. f 


Ancona, vom 20. July. 


Kapitain Pano, welcher in 7 Tagen von den 
joniſchen Inſeln hier ankommt, erzählt, daß 
eine Abtheilung der tuͤrkiſchen Flotte zwiſchen 
Negroponte und der Inſel Aegina ein Gefecht 
mit den Griechen beſtanden habe, in Folge deſ⸗ 
ſen die tuͤrkiſche Flotte ſich trennte, und theils 
nach Cariſto, theils nach Der fegelte. Die 
nach Patras gekommene Abtheilung nahm 12 
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Aleppo, vom o. May. 
Wir find Hier nicht ſicher; man kann ſich kei⸗ 
nen Flintenſchuß weit von der Stadt entfernen, 


ohne von den herumſtreifenden Arabern ausge- 


raubt 


— werden, die einzelne Reiſende und 


arawanen angreifen. 


»Warmbrunn, den 3. Auguſt. 
Der heutige Tag war auch fuͤr uns ein wah⸗ 
res Freudenfeſt, indem Preußens gluͤckliche 
Unterthanen ihre frohen Gefuͤhle auf ſo man⸗ 
cherlet Weiſe an den Tag legten. 


Schon geſtern wurde als Vorfeyer des Rz 
nig⸗Tages von der Fallerſchen Schaufpielers | 


Geſellſchaft, zum erſtenmal, das Geſchenk 
des Fuͤrſten, mit allgemeinem Beyfall ge⸗ 
geben, und mit einem Prolog, geſprochen von 
Madame Faller, die Bühne eröffnen. 

Am heutigen Feſttage verſammelte ſich unter 
der Menge ſo Vieler, der groͤßte Theil der ſich 
hier im Bade befindenden Honoratioren in bei⸗ 
den Kirchen, um, unter den kraͤftigen Vortraͤ⸗ 
gen der reſp. Geiſtlichen, ihre innigen Wuͤnſche 
fuͤr die ſpaͤteſte Erhaltung des Hochgefeierten 
zum Himmel empor zu ſchicken. 

Der Koͤnigl. Hof⸗Agent Lohnfteln bewirthete 
auch dieſes Jahr 20 Invaliden mit Speiſen 
und Wein im Vorſaal' der Gallerie. 5 

Zu Mittag wurde an einer Tafel von 130 
Couverts von dem anweſenden Koͤnigl. Regie⸗ 
rungs-Praͤſident Herrn Richter, unter dem 
Donner des Geſchuͤtzes, die Geſundheit des 
theuery Könige, mit gehaltvollen herzlichen 
Wuͤnſchen ausgebracht und einſtimmig von der 
ganzen Geſellſchaft von Fremden und Einheis 
miſchen mit lautem Jubel begleitet. 

Dieſelben feyerlichen Akte ereigneten ſich bei 


zahlreichen Tafeln im ſchwarzen Adler und 


goldnen Anker. 


Des Abends fand im Saal der Gallerie ein 
brillanter Ball von uͤber 250 Perſonen ſtatt, ſo 


wie das herrſchaftliche Schloß, die Gallerie, 
beide Bäder, und die Promenade, recht ges 
ſchmackvoll illuminirt waren. . N | 
Das ſchoͤnſte Wetter begünftigte alle unſere 
Unternehmungen, und viele hunderte jubelten 


noch bis ſpaͤt in die Nacht, mit dem innigen 
Wunſch: Gott ſegne den König! 


| 


| 


europäifche Schiffe aller Natione 8 
bemaͤchtigte ſich alles Eden zun bald 1 


N 


| 
| 


a | 
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Nachrichten aus Livorno zufolge, i der 
Koͤnig ai Wartenberg cha da ſelbſt ans 
gelangt und hat mit dem ebrauche der See⸗ 
Bäder bereits den Anfang gemacht. 
Aber von Rußland hat dem Koͤnig von 
Der Kaiſer von R > 
ne pferde von ausgezeichneter Schön, 
heit zum Geſchenf gemacht. Dieſelben ſind am 
29. July zu Luͤbeck ausgeſchifft und von koͤnigl. 
Marſtall⸗Beamten zum Transporte nach Han⸗ 
nover uͤbernommen worden. 5 


Die Quotidienne behauptet, durch einen aus 
St. Maria bei Cadix ihr zugekommenen Brief 
eines franzoͤſiſchen Obexrofftziers in Erfahrung 
gebracht zu haben, daß der ſpaniſche Admiral 
Valdes die Mittheilungen des Generals Bor⸗ 
deſoult unter andern mit folgenden Worten be⸗ 
antwortet hatte; „Wenn es den Franzoſen ge⸗ 
länge, ſich Cadix zu bemaͤchtigen, wuͤrde die 
Verfaſſung und die Monarchie einen Zufluchts⸗ 
ort in Ceuta und ſelbſt noch tiefer in Afrika 
fuchen. Kuͤhn wuͤrden die Cortes ſich einen 
Weg zwiſchen den feindlichen Schiffen bahnen, 
und wenn dieſe neue Flucht verhindert werden 
ſollte, würden Verfaſſung und Monarchie in 
der Bay von Cadix ein gemeinſchaftliches Grab 
finden.“ Die Quotidienne erklaͤrt jedoch am 
Schluſſe, die Aechtheit dieſer Nachrichten nicht 
beſtimmt verbuͤrgen zu Fönnen, 8 


* 

Die Nachrichten aus Griechenland ſind er⸗ 
freulichen e Die Regierung beſchaͤftigt 
ſich mit der Einrichtung öffentlicher Schulen, 
und ſobald die noͤthigen Preſſen vorhanden feyn 
werden, gedenkt ſie ihre Beſchluͤſſe den Völkern 
der civiliſirten Welt bekannt zu machen. Die 
Stenern fuͤr dieſes Jahr ſollen in einem Zehn⸗ 
tel des Brutto⸗Ertrags der Feldfruͤchte be⸗ 
ſtehen, und uͤberdieß wurde beſchloſſen, daß 
alle Einlande des Inſelmeers dem Staat die⸗ 

ſelben Abgaben bezahlen ſollen, als der Kapu⸗ 
dan Paſcha von ihnen forderte; nur dort, wo 
die Unfälle des Kriegs Armuth herbeigeführt 
haben, kann eiue Erleichterung bewilligt werden. 
Si — 


ao, einem, in der Dresdener Abend ⸗Zei⸗ 
mitgetheilten Schreiben des Grafen Peter 
ind bft N d. d. Kairo den 3. Map d. J., 
find die beiden jungen Gelehrten, die Doctor 


und in Heſſen 15312 


ren Hemprich und Ehrenberg, welche fuͤr das 
preußiſche Gouvernement im Inneren von Af⸗ 
rika gereiſt find, auf der Ruͤckkehr nach Europa 
begriffen; in der Reiſe⸗Geſellſchaft des ges 
nannten Grafen befindet ſich unter Andern auch 
der Sohn des vor Kurzem verſtorbenen Hof⸗ 
raths Parthey zu Berlin. 


Aus den Finanzbudgets von Baiern, Wuͤr⸗ 
temberg, Baden und Großh. Heſſen hat man 
folgende Reſultate gezogen. Die Ausgaben für 
den Militairetat verhalten ſich zu der ganzen 


Staatseinnahme wie 22, 194, 183, und 177 


zu 100. Die Ausgabe fuͤr Cultus und Unter⸗ 
richt wie 58, 7%, 51 und Sr; zu 100. Die 
Ausgaben für den Hofſtaat (Civilliſte) wie 7%, 
102, 114 und 14% zu 100, Die Verzinſung 
der Staats ſchuld erfordert in Baiern 13, in 
Würtemberg 123, in Baden 253 (9) und in 
Heſſen 81 pCt. der Staatseinnahme. Direkte 
Steuern fallen auf die Quadratmeile in Baiern 
6373 Fl., in Würtemberg 6349 Fl., 9764 Fl. 
Fl. Von indirekten 
Steuern kommen auf den Kopf: in Baiern 
3 Fl. 13 Kr., Wuͤrtemberg 2 Fl. 27 Kr., Ba⸗ 
den 2 Fl. 40 Kr., Heſſen 2 Fl. 3 Kr. 


Der zu Magdeburg verſtorbene General Car⸗ 
not iſt auf Anſuchen ſeines Sohnes in einer der 
daſigen Kirchen beigeſetzt worden, bis die naͤhe⸗ 
ren Beſtimmungen ſeiner Familie eingegangen 
ſeyn werden. 7 er 


Die Engländer feiern bekanntlich ihren Car⸗ 
nepal in den Hundstagen. Er war diesmal 
glaͤnzender als je. Die Geſellſchaft verſam⸗ 
melte ſich in den ſogenannten Argylls Rooms; 
alle Säle, und beſonders das ſonſtige franzoͤ⸗ 
ſiſche Theater, waren prachtvoll erleuchtet und 
mit hohen Blumenterraſſen und Pyramiden, 
auf deren einer eine bluͤhende Alde ſtand, ge⸗ 
ſchmuͤckt. Bei der Ankunft J. K. H. der Her⸗ 
zogin von Kent und des Prinzen Leopold ſpiel⸗ 
ten die verſchiedenen Muſikchoͤre: God save 
the King! — In mehreren Sälen wurde ges 
tanzt; in dem einen von den koͤniglichen Opern⸗ 
Taͤnzern; beſonders ergoͤßte man ſich am Kos 
ſack⸗Walzer und Hochland⸗Tanz. Um 1 Uhr 
waren 726 Perſonen anweſend. Unter, den 


Mas ken zeichneten ſich folgende aus: Lord Mo⸗ 
lineux als franzoͤſiſcher Poſtillion ein an un⸗ 
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ſern Ufern ſeltenes Geſchoͤpf. Lord Glengale, 
der ſich um die Anordnung des Feſtes ſehr ver⸗ 
dient gemacht, erſchien als altes Weib, gefuͤhrt 
von Hrn. Fox Lane und Charles Mills; ſie gin⸗ 
a den Saal durch und muſterten die neuen 
oden. Lord Brudenell wechſelte feine Maske 
fo oft, daß ihn feine beſten Freunde nicht er⸗ 
kannten. Der Marquis von Hertfort war 
anz treffend als Lord Stanley nach einem 
ilde Vandyks coſtuͤmirt, Herr dor Lane war 
als ſpaniſcher Grande aus der Ze t Philipps II. 
angekleidet, Hr. Williams erfchien in praͤchti⸗ 
ger Tuͤrkentracht. In verſchiedenen Quadril⸗ 
ien waren alle Nationen zu finden. Madame 
H. Baring ſchien die Milchſtraße vorzuſtellen, 
ihre Diamanten uͤbertrafen all die andern. 
Mehrere Miniſter waren gegenwaͤrtig, der 
Staats⸗Sekretair Canning in der Uniform eines 
ſpaniſchen Generals. um halb 3 Uhr begann 
das Souper, beſonders ſchoͤn waren die Ana⸗ 
nas und die Paſteten von Huͤhnern. Ueber Ta⸗ 
fel gab es ein großes Gelaͤchter, als Hr. Pates 
einem gewiſſen edlen Lord als „dem Bruder 
Franzmann“ zutrank. Der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Lorenzo, ſo wie die andern anweſen⸗ 
den Spanier waren erſtaunt über die nordiſche 
Pie die fich in den ſchoͤnſten Graͤnzen 
elt. 


* 


Von Bourg wird unterm 19. Juli folgende 
Begebenheit gemeldet: „Zu St. Uſuge, bei 
Lauhans, arbeitete ein Ackersmann mit feiner 
Frau im Felde; ihr kleines Kind hatten ſie in 
einer Wiege, neben einer Hecke, in einiger 
Entfernung hingeſtellt. Ploͤtzlich fängt das 
Kind zu ſchreien an. Der Vater ſagt ſeiner 
Frau, ſie ſollte nach ihm ſehen; dieſe antwor⸗ 
tet, es ſey nichts, ſie werde ſchon hingehen, 
wenn ſie am Ende der Furche ſeyn wird, woran 
ſie beſchaͤftigt iſt. Das Kind faͤhrt aber fort 

zu ſchreien, und die Mutter entſchließt fich end⸗ 

lich, nach ihm zu ſehen. Sie deckt die Wiege 

auf, und, man denke ſich den Schrecken! ſieht 
eine Schlange in dem Munde des Kindes; ein 

gaͤllender Schrei entfähre ihr, der Vater eilt 
herbei; er will das giftige Thier dem Kinde 
aus dem Munde reißen, reißet aber die Zunge 

mit heraus, welche die Schlange gepackt hatte. 


Außer ſich, wendet er ſich gegen feine Frau. 
und in ſeiner Verzweiflung, ihr die Schuld 
dieſes Ungluͤcks zuſchrelbend, ſchlaͤgt er auf ſie 


mit dem Ackergeraͤth, das er in der Hand hält 
um fie ihrer Nachlaͤſſigkeit wegen ee 
Die Frau ſtuͤrzt nieder, und das Kino, obſchon 
feiner Zunge beraubt, überlebt noch feine 
Mutter. Der ungluͤckliche Bauer, als Vater 


und als Ehemann gleich bedauernswuͤrdig, nie⸗ 


dergebeugt unter der Laſt des doppelten Jam⸗ 
mers, laͤuft im Felde herum wie ein Raſender. 
Als er wieder zur Beſinnung kommt, und das 
Verbrechen uͤberdenkt, daß er in ſeiner blinden 
Wuth begangen hat, geht er nach Lauhans 
und uͤbergiebt ſich ſelbſt den Gerichten.“ 


Eine franzoͤſiſche Modehaͤndlerin hat ganz 


Briſtol in Aufruhr verſetzt. Mit Erſtaunen 


las man nämlich auf einmal über einem Laden 
die Inſchrift: „Miſtriß M. . haͤlt ein Lager 
von allen Arten von Damen.“ Das Erſtau⸗ 
nen ſteigerte ſich bald zum Unwillen und der 
Pöbel, immer zu Gewaltthaͤtigkeiten geneigt, 
endigte damit, foͤrmlich Sturm auf das Haus 
zu laufen. Mit Muͤbe ſtellte die bewaffnete 
Macht die Ruhe wieder her. Madame M. 

urde vor den Friedensrichter gebracht, wo es 

ch zeigte, daß der Mahler erſt die Haͤlfte 
ihres Aushaͤngeſchildes vollendet hatte und die 
Zwiſchenzeilen fehlten, welche die Aufſchrift 
fo ergaͤnzten: „Miſtriß M.. haͤlt ein Lager 


von allen Arten von Modewaaren fuͤr Damen 


und Herren.“ Die Unkunde der engl. Sprache 
hatte die Modehaͤndlerin nicht ahnden laſſen, 
wie ſonderbar das Bruchſtuͤck lautete, das fie 
zu fruͤh den Augen des Publikums ausgeſetzt. 


Unfere am 6ten d. M. zu Berlin vollzogene 
eheliche Verbindung haben wir die Ehre aus⸗ 
waͤrtigen Freunden und Bekannten hierdurch 
ganz ergebenſt bekannt zu machen. 

Mianowitz bei Kempen den 8. Auguſt 1823. 

Wilhelm Baumm. 
Helnriette Baumm verehel. geweſene 
Wallo, geborne Wehner. 


Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir hiermit ergebenſt an. Duͤrſchwiß 
bei Neumarkt den 11. Auguſt 1823. 
von der Mülbe, Premier» Lieutenant 

im ısten Infanterie⸗Regiment, Kur⸗ 
fuͤrſt von Heſſen K. H. 
Auguſte von der Muͤlbe geb. Kunze. 
— 


Die am 1. Auguſt erfolgte ichr Entbin⸗ 
dung meiner zus geborne Rüfter, von eis 
nem Mädchen, zeige ich hiemit allen Freunden 
und Bekannten ergebenſt an, melde aber auch 
zugleich mit betrubtem Herzen, daß das Kind 
am zten d. M. ſchon wieder zu beſſerm Leben 
entſchlummerte, ihrer ſtillen Theilnahme 
mich verſichert haltend. Hennersdorf bei Rel⸗ 
. chenbach den 5. Auguſt 1823. 1 

Hoffmann, Paſtor. 


Am 7. d. M. wurde meine geliebte Frau von 
einer geſunden Tochter gluͤcklich entbunden. 

Brieg den 11. Auguſt 1823. 

\ Muützel, Caͤmmerer. 


Meinen geehrten Freunden und Verwandten 
habe die Ehre ergebenft anzuzeigen, daß meine 
liebe Frau am 7ten d. M. von einem geſunden 
munteren Knaben gluͤcklich entbunden worden 
iſt. Tarnowitz den 10. Auguſt 1823. 

Der Kaufmann Joh. Bannerth. 


Am gten Abends ſtarb an Entzuͤndung der 
Eingeweide mein Neveu, der Regierungs⸗Re⸗ 
ferendarius Otto von Senden, in ſeinem 
noch nicht vollendeten azſten Jahre. Ein hoͤchſt 
liebenswuͤrdiger hoffnungsvoller junger Mann 
und die Freude ſeiner tief gebeugten Eltern, 
welche Gott troͤſten wolle. Allen Freunden und 
Verwandten mache ich ſolches unter Verbittung 
aller Beileidsbezeugungen hiedurch bekannt. 

v. Schuler genannt v. Senden, 
Generals Lieutenant ꝛc. 


Den ıoten d. M. entrifs uns der Tod an 
Alters- Schwäche unsern theuren Vater, den 
Hauptmann Freiherrn v. Canitz und Loos 
auf Jackschönan. Er starb in dem ehrenvol- 
len Alter von ga Jahren 7 Monaten. Strenge 
Rechtlichkeit und Erfüllung seiner Pflichten 
haben ihm die Achtung seiner Mitmenschen 
erworben. Und bei den harten Prüfungen 
des Schicksals, welches ihm am Abend sei- 
nes Lebens eine theure Gattin und vier ge- 
liebte erwachsene Töchter entrifs, bewährte 


sich sein fester religiöser Sinn, denn mit 
wahrer christlicher Ergebung ertrug er diese 


grofsen Verluste und harrte mit frommen 
Sinn der Stunde, wo es Gott gefallen würde, 
ihn mit seinen vorangegangenen Geliebten 


7 8 zu vereinigen, in welcher sesligen 
loffn ing er sein Leben beschloſs. Friede 
seiner Asche. Mit wahrer kindlicher Betrüb- 
nils zeigen die Hinterbliebenen diesen Ver- 
lust allen seinen Verwandten, Freunden und 
Bekannten unter Verbittung aller Beileids- 
bezeigung hiermit ergebenst an 

Louise von Canitz und Loos, als 

Tochter. 


Marie von Stegmann, ala 
Idalie von Stegmann, } Enkel. 
Carl von Nickisch, kinder, 


und im Namen sämmtlicher Schwie- 
ger- Söhne. \ 


Entfernten Verwandten und Freunden zeis 
gen wir den am sten d. M., in einem Alter 
von 77 Jahren hier erfolgten Tod unſerer ge⸗ 
liebten Mutter und Großmutter, der verwitt⸗ 
weten Regierungs⸗Raͤthin Albinus, geborne 
Balde, mit tiefer Betruͤbniß und unter Ver⸗ 
bittung von Beileidsbezeigungen ganz ergebenſt 
an. Nieder⸗Falkenhain, Schoͤnauer Kreiſes, 
den 9. Auguſt 1823. 

Die Kinder und Enkelkinder der 
Verſtorbenen. 


Mit dem Gefuͤhl des tiefſten Schmerzes er⸗ 
fuͤlle ich die traurige Pflicht, Verwandten und 
Freunden das am öten d. M., in dem jugend⸗ 
lichen Alter von 23 Jabren 7 Monaten, in 
Breslau erfolgte ſanft und ruhige Verſcheiden 
meiner herzlich geliebten Tochter Eouife ganz 
ergebenſt bekannt zu machen. i 

Namslau den 10. Auguſt 1823. 

Heidrich, 
Koͤnigl. Kreis⸗Steaer⸗Eiunehmer. 


C. al. VIII. 5. K. u. T. Q. I. 


Theater 


Mittwoch den ızten: Die Hageſtolzen. Feen 
v. Klogen die Margarethe, als Saft. 
Donnerſtag den 14ten auf Verlangen: No. 777 
Hierauf neues Ballet: Das Doppeld well, 
Freitag den ısten: Hedwig. Frau v. Klogen 
die Hedwig, als 8 Hierauf neu elnſtu⸗ 
dirt: Der kleine Matroſe. Oper. Frau 
v. Klogen den klelnen Matroſen, als Saft. 
Sonnabend den 1ötens“ Rochus Pumper 
nidel. Oper. e 
Sonntag den 17: Ontei Adem und Nichte 
va. Oerauf Ballet: Das Doppeldueſl. 


—— 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
ER 11800 Buchhandlung iſt zu haben: — ne 
Rang- und Quartierliſte der Königlich Preußiſchen Armee für 1823 
8. Berlin. ee > r Rthlr. 
Kohlwes, J. N., das Ganze der Thierheilkunde, nebſt allen damit verbundenen Wiſſenſchaften, oder Bucher 
der Thierarzneiwiſſenſchaft, für Landwirthe, Cavallerſſten, Pferdezuͤchter, Thierärzte und Pferdeliebhaber, 
ater Thl. mit Kupfern. gr. 8. Leipzig. f N 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Handbuch vollſtaͤndiges, der neueſten Erdbeſchreibung, von Gaspari, Caſſel. Cannabich, Gutsmuths und ukekt, 
ste Abtheilung. ar Bd. des ganzen Werkes 1er Bd. auch unt, dem Titel: Erdbeſchreibung der vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika, bearbeitet von Ha el, gr. 8. Weimar. geograph. Inſtitut. 4 Rthl. 23 Sgr. 
Veſtner, A, Anfangsgründe der mathematiſchen Analyſe und der hoͤhern Geometrie, vorzüglich zum Gebrauch 
flüuuͤr den Unterricht in Schulen, mit Kupfern, gr. 8. „ 5 nei 2 Kthlr. 
Ausſpruͤche der Weiſen über Meuſchen wohl, für gebildete, leichtfaͤhige Juͤnglinge, 4 Hefte, 8, Salzburg, - 
Mayer. f 2 Athle. 20 Sgr. 


— * 8 

Sicherheits Polizei. 
Steckbrief.) Fruͤh nach la Uhr den ıten Auguſt c. a, iſt in der Kuckadler⸗Heyde auf 
oͤffentlicher Landſtraße, die von Croſſen nach Sagan führt, 1/4 Meile vom Dorfe Kuckadel, 
eben ſo weit von Coſſor und ½ Meile von Bothendorf, Kroßner Kreiſes entfernt, ein unbe⸗ 
kannter Fuhrmann ſeines Geldes beraubt und mit 11 Schnitt⸗, Stich⸗ und Schlagwunden im 
Kopf, grauſam gemordet worden. Den dringendſten Verdacht dieſer Mordthat trifft nachſte⸗ 
ſtehendes sub No. 1. ſignaliſirtes Subject, welcher mit dem Getoͤdteten früh den zten Auguſt 
o, von Bothendorf abgereißt und nach Schleſien über Gruͤnberg, nach Glogau zu entflohen iſt, 
weshalb alle reſpectiven Behoͤrden dienſtlichſt e ſowohl dieſen muthmaßlichen 
Mörder sub No. 1. als feinen auf der Flucht zu ihm geſtoßenen Begleiter sub No. 2. ſofort zu 
verhaften und in das Kriminal⸗Gefaͤngniß an das naͤchſte Stadt⸗Gericht oder Inquiſttoriat, 
vis wegen der wegen weitern Transports verbundenen Unſicherheit, Maaßregeln getroffen ſeyn 
res iii abzuliefern, uns aber unter portofreyer Rubrique ſchleunigſt davon 
Anzeige zu machen. De - rr! I 
14 90, 1. Signalement des muthmaßlichen Mörders: Ein junger Kerl, meh⸗ 
rere 20 Jahre alt, circa 5 Fuß 6 Zoll groß, von bleicher Geſichts farbe mit unvollkommnen 
Stutzbart, hellblonden Haares, verſtoͤhrten Anſehens, bekleidet mit einem dunkeln, ſchwarz 
gefuͤtterten Ueberrock, grau tuchnen Beinkleidern mit rothem Beſatz oder Vorſtoß und einer 
blauen Tuchmuͤtze mit rothem Beſatz und lakirtem Schirm. Beſondere Kennzelchen find eine 
Verletzung am rechten Arm und ein Schaden am rechten, unten verbundenen Fuße, der ihn am 
Gehen hindert, weshalb er ſeine Flucht zu 1 = auch ein kleines Buͤndel in ein wei⸗ 
ßes Tuch eingeſchlagen bei ſich fuͤhrt. Er hat einen mit Perlen geſtickten Geldbeutel, worinnen 
ganze Thaler und 1/12 Stuͤck befindlich, blicken laſſen, auch kann er einen ledernen Geldbeutel, 
woran ein Pettſchaft oder Schluͤſſel von gelbem Metall haͤngt, auch 2 Friedrichsd'or bei ſich 
fuͤhren. — Uebrigens ſoll derſelbe vor 5 Jahren beim 4ten Huſaren⸗Regiment, sten Schleſi⸗ 


ſchen, in Oels in Garniſon geſtanden haben, ob er gleich kurz vor der That die von ihm wegge⸗ 


worfene und wieder aufgefundene Uniform eines Unteroffiziers vom 23ten Linien-Regiment 
etragen hat. BEI 1 
8 RE Signalement des ſich zum muthmaßlichen Raubmoͤrder auf der 
Flucht geſellten Begleiters: Ein Mann von circa 40 Jahren, angeblich Holzfloͤßer 
von Berlin kommend, hinter Breslau zu Hauſe, ein Pohle, der aber gut deutſch ſprechen 
ſoll, 5 Fuß 5 Zoll groß, ſtarken Koͤrperbaues, ſchwarzen Haaren, bekleidet mit einem ſchwar⸗ 
zen runden Hut, kürzen blauen Tuchjaͤckchen und grauen Leinwandhoſen. Grünberg. den ten 
Luguſt 1823. Der Land- und Stadt⸗Gerichts Director Walther, Juſtit. 
„ 4 zu Kuckadel bei Croſſen. 12 5 


Na 


Br 


Concert⸗Anzeige.) Das Muſik⸗Chor des Hochloblichen zıten Infanterie⸗Regiments 
JJJJV%%%%%wu ham Defen der Dllnben-ins 
terrichts⸗Anſtalt in dem Garten Lin den ruh (Nicolat⸗Vorſtaot) machen, Der Anfang ift 
Nachmittags um 4 Uhr. Das Nähere beſagen die Anſchlags Zettel. Wir bitten dieſes freund⸗ 
liche Unternehmen durch zahlreichen Beſuch zu befördern, Breslau amy den Augufi 1823. 
Ä ” Se Der Verein für Blinden- Unterricht. 


(Avertiſſement wegen meiſtbietender Verpachtung der Branntwein-Brennerei, ſo wie 
der Brauerei des Krug⸗Verlags zu Przygodzin, für die 3 Jahre, vom 24. September 1823 bis 
dahin 1826.) Die Branntweinbrennerei zu Przygodzin, in der Herrſchaft gleiches Namens, 
bei Oſtrowe, mit den dazu gehörigen Gebäuden und Utenfilien, fo wie der Verlag mit ordi⸗ 
nairen Schank⸗Branntwein in 37 Kruͤgen oder Schankſtellen, fo wie auch die Brauerei daſelbſt 
mit den dazu gehörenden Gebaͤuden und Utenfilien, fo wie mit dem Verlage von 33 Kruͤgen, 
ſollen jede für ſich beſonders, in dem Lieitations⸗Termine am 27. Auguſt d. J. 
Vormittags 10 Uhr in der Fürſtl. Rent⸗Amts⸗ Kanzlei zu Präygodzin an 
den Meiſtbietenden fuͤr die 3 Jahre vom 24. September 1823. bis dahin 1826. mit Vorbehalt 
der hoͤhern Genehmigung verpachtet werden. Die Pacht⸗Bedingungen ſind ſowohl in der Re⸗ 
giſtratur der unterzeichneten Koͤnigl. Regierung, als auch in der Rent-Amts⸗Kanzlei zu Przy⸗ 
godzin nachzuſehen. Qualificirte Pachtluſtige, welche ſich vor der Verſtattung zur Licitation 
bei dem Commiſſario mit der erforderlichen Sicherheit und Caution ausweiſen und letztere bald 
deponiren muͤſſen, erden daher zu gedachtem Licitatlons⸗Termine hiermit vorgeladen. 
Poſen, den 29. july 1823. Koͤnigl. Preußiſche Regierung. II. Abtheilung. 
(Proclama.) Wir Director und Juſtizrathe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt? und 
Reſidenzſtadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß das zu der Kaufmann 
Friedrich Wilhelm Rauer ſchen Concursmaſſe zugehörige Haus No. 1675 und No. 1715 auf der 
Kupferſchmidt⸗ und Altbuͤßergaſſe, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem all hier 
aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 Procent auf 40,5 16 Rthlr. und zu 6 Procent auf 
33,763 rthl. 10 Sgr, abgeſchaͤtzt iſt, Öffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Des 
itz ⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Avertiſſement oͤffentlich aufgefordert und vorge⸗ 
aden, in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 19ten Juny und den 21 ſten Au gu ſt 
befonderg aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine, den zoſten October Vormittags 
um 10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Juſtizrath Herrn Witte, in unſerm Parteien⸗Zimmer in Per⸗ 
ſon oder durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehene Manda⸗ 
tarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intreſſen⸗ 
ten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudifation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzte⸗ 
rer ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt werden. > en u 
Gegeben Breslau den 18. März 1823. Das Koͤnigl. Stadt Gericht. 
(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Naͤthe des Königlichen Gerichts hieſiger 
Haupt» und Reſidenz⸗ Stadt Breslau, bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den Antrag der Mendel Panofka ſchen Vormundſchaft die freiwillige Subhaſtation des zum 
Nachlaß des verſtorbenen Koͤnigl. Hof⸗Agenten Herrn Mendel Panofka gehörige unter N. 201. 
belegenen Hauſes und Gartens, welches nach der bei dem allhier aushaͤngenden Proclama ein⸗ 
zuſehenden Ertrags⸗Taxe zu deni und zwar das Haus 20540 Rthlr., der Garten aber auf 
2360 Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, Öffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
een durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen, in einem 
eitraum von drei Monaten in den hiezu angeſetzten beiden Terminen, nämlich den Sten Auguſtc. 
deſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den sten September früh um 1 Uhr 


vor dem Koͤnigl. JuftizeKarh Herrn Borowsky in unferem a ee in Perſon oder 


durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehene Mandatarien, aus 


der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitaͤten der e daſelbſt in vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt 
wird, der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, 
ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne 
Production der Inſtrumente verfuͤgt werden. Gegeben Breslau den zten Mai 1823. 
5 f Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Der Waſſermuͤller Franz Schubert in Ober⸗Hanns dorf, hie⸗ 
ſigen Kreiſes, iſt willens ſein gegenwaͤrtiges Mahlwerk, welches auf das ſogenannte Vorgelege 
nebſt dem Spitzgange gebaut iR, umzuaͤndern, und den Spitzgang auf Waſſer oberſchlaͤchtig 
zu bauen. Nach Vorſchrift des Edikts vom 28ten October 18 10 Wird dieſes Vorhaben hierdurch 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht und jeder der ein gegruͤndetes Widerſpruchs⸗Recht dagegen 
zu haben vermeint, aufgefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤcluſtviſch r Friſt vom Tage 
der Bekanntmachung an, in hieſigem Amte ſchriftlich einzureichen, widrigenfalls darauf nicht 
eachtet, ſondern die Genehmigung hoͤhern Ortes fuͤr den Bittſteller nachgeſucht werden wird. 
laß den 7ten Auguſt 1823. Koͤniglich Landraͤthliches Amt. Graf Pilati. 
(Verkauf alten Holzes.) Freitags den ısten Auguſt Nachmittags um a uhr, follen 
auf dem Platze zwiſchen dem Koͤniglichen Ober-Landes⸗Gericht und der Sandbruͤcke, mehrere 
Haufen alten Holzes, von der abgetragenen Sandbruͤcke im Wege der Licitation gegen ſofortige 
baare Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Breslau den 
ııten Auguſt 18232. N 5 8 
(Subhaſtations-Patent.) Auf den Antrag der Wittwe und des Vormundes der mi⸗ 
norennen Kinder, des zu Rattwitz verſtorbenen Schiffer und Freigaͤrtner Daniel Ju belt fol 
die daſelbſt sub Nro. 31. gelegene Freigaͤrtnerſtelle, wozu ein halber Morgen Gartenland und 
1 Morgen Wieſengrund gehören, und welche a 5 Procent auf 240 Rthlr. 28 Sgr. gerichtlich 
taxirt worden, theilungshalber im Wege der nothwendigen Subhaſtation an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden verkauft werden. Es iſt zu dieſem Behufe ein einziger Bietungs⸗Termin auf den 
sten Auguſt c. a. auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rattwitz anberaumt worden, und wer⸗ 
den demnach beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige hiermit vorgeladen, in dieſem Termine 
Vormittags um 10 Uhr zu erſcheinen, die Kaufs⸗Bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zum 
gerichtlichen Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietendbleibenden, nach Ein⸗ 
willigung der Erbes⸗Intereſſenten und Genehmigung des Vormundſchaftlichen Gerichts, der 
Zuſchlag erfolgen wird. Breslau den rten Juni 1823. 
Das Gerichts⸗Amt Rattwitz und Lange. 
(Arrende Verpachtung.) Die landſchaftliche Sequeſtration zu Ruſchinowitz, Lu⸗ 
blinitzer Kreiſes, beabſichtigt das Brau- und Brandtwein⸗Urbar von Michaeli d. J. an, auf drei 
nach einander folgende Jahre, zu verpachten, und es iſt dazu Terminus auf den 18. Auguſt 
1823. loco Ruſchinowitz anberaumt worden. Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige werden zu die⸗ 
ſem Termine vorgeladen, um ihre Gebote abzugeben, wo dann der Zuſchlag dem Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen wird. Die Pachtbedingungen koͤnnen zu jeder Zeit bei dem Sequeſtra⸗ 
tions⸗Amte in Augenſchein genommen werden. Lublinitz den 24. July 1823. i 
Das Gerichts-Amt der Güter Ruſchinowitz. 5 
(Guts⸗ Verkauf.) Ein ſehr angenehmes, ohnweit Breslau gelegenes Gut, 
welches ein ſchoͤnes Wohnhaus, gute Wirthſchafts⸗Gebaͤude, 300 Scheffel Ausſaat, 
Wieſewache und Solz über den Bedarf, mehrere Teiche, Gaͤrte und Silberzinſen, eine 
Muhle, 300 Schaafe und 10 Ruͤhe hat, iſt für 15000 Rthlr. zum Verkauf geſtellt, und 
wollen hierauf refleetirende Kaͤufer ſich poſti ey an Unterzeichneten wenden, 
15 ohann Hoffmann, Nikolai⸗Straße No. 155. 
Beilage 
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Beilage zu No. 95. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
e dien z Aug az,. 
AGvertiſſement.) Vermoͤge hoher Regierungs⸗Verfuͤgung vom ag9ten Juny e. ſollen 
die dem Königlichen Fiseo 1 auf der vormaligen ſogenannten Mathias⸗Schanze hleſelbſt 
delegene Muͤnzgebaͤude, beſtehend 1) in dem Comptoir und Juſtir⸗Gebaͤude, 2) in dem Stock⸗ 
Gebäude, 3) in dem Schmiede⸗ und Praͤge⸗Gebaͤude, 4) in dem Schloſſerei⸗-Gebaͤude, 
inclusive Hofraum öffentlich an den Meiſtbietenden veräußert werden. Hierzu haben wir auf 
den asten Auguſt c. Vormittags von 9 bis 12 15 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr einen 
Termin in dem Rent⸗Amts⸗ Locale auf denn Dome hieſelbſt anberaumt, und indem wir dieſes 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß bringen, laden wir jeden zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen ein, 
ſich in gedachtem Termine hieſelbſt einzufinden, fein Gebot abzugeben, und den hoͤhern Zuſchlag 
zu gewartigen. Die Kaufs bedingungen konnen zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſigem Rent⸗Amte 

eingefehen werden. Breslau den réten July 1823. Koͤnigliches Rent-Amt. 
Beka untmach un 9.0 Die Malapaner 1 ſoll von Michaelis dieſes Jahres 
ant, auf die 3 nach einander folgenden Jahre bis 1826 ander veitig verpachtet werden, wozu ein 
Bietungs⸗Termin auf den SHten Anguft Morgens um 10 Uhr in dem hiefigen Huͤtten⸗Amts⸗Lo⸗ 
tale anberaumt worden. Es werden hiezu alle Pachtluſtige und Zahlungsfaͤhige eingeladen und 
koͤnnen die Pachtbedingungen von jetzt an hier in loco eingeſehen werden. Den Zuſchlag der Pacht 


7 


behält an Koͤnigl. Hochloͤbliche Ober⸗Berg⸗Amt in Brieg vor, weil es dabei nicht allein 


auf das Meiſtgebot, ſondern auch auf die übrige Qualifikation des Brauers ankommt, Mala⸗ 
pane den toten Auguf 182335 a Koͤnigl. Preuß. Huͤtten⸗Amt. 
(Avertiſſement.) Parchwitz den zoten July 1823. Dem Publico wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß auf den sten September d. J. und die darauf folgenden Tage der geſammte 
Nachlaß der hieſelbſt derſtorbenen Kaufmann Kurts ſchen Eheleute von kaͤglich Vormittags 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags 2 bis 5 Uhr in dem Kurtsſchen Hauſe sub Pro, 39: am Ringe 
biefetbft oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung in Courant an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
berſteigert werden fell. Dieſer Nachlaß beſteht in diverfen Specerey⸗Waaren und Tabacken, 
einem nicht unbedeutenden Schnitt⸗ und Poſamentier⸗Waaren⸗kager, in goldenen und ſilbernen 
Medalllen, goldnen Ketten und Ringen, einem ächten Perlen⸗Hals band mit Ta felſteinen, inglei⸗ 
chen anderem Schmuck in l. verſchiedenen angeoͤhrten Dukaten, Uhren, diverfe Silbergeſchirr, 
auch Porcellain, Steingut und Fayence, einer Anzahl von Glaͤſern und Flaſchen aller Art, fo 
wie auch einer keinesweges unbedeutenden Quantität altem Zinn und Kupfer, Metall, Meſſing, 
Blech und Eiſen, in einem anſehnlichen Vorrath an Leib⸗, Tiſch⸗, und Bettwaͤſche, mehrere 
Gebett Betten, vielen Meubles und Hausgeraͤthſchaften, männlichen und weiblichen Kleidungs⸗ 
ſtcken, einigen Kupferſtichen, 3 Schroot⸗Flinten und anderen Gewehren, fo wie mehrern Buͤ⸗ 
chern, Mit dem Verkauf der Specerey⸗ und Schnittwaaren ſoll der Anfang gemacht werden. 
Kauſtuftige werden demnach eingeladen, ſich in dem gedachten Termin in dem beſagten Kurts⸗ 
ſchen Haufe einfinden und gewaͤrtigen zu wollen, daß dem Meiſtbietenden die erſtandenen Sachen 
ſofort zugeſchlagen werden ſollen. Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Dekanntmachung.) Nach $. 11. und 12. des Geſetzes uͤber die Ausfuͤhrung der Ge⸗ 
meinheits⸗Theilungs und Ablöſungs⸗Ordnung vom 7ten Zuny 1821 wird die von den in Nie⸗ 
derſchleſten zur Maſoratsherrſchafken Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock gehörigen Ortſchaften, naͤm⸗ 
lich der Stadt Freyburg, Polckau, Daͤtzdorf, Falkenberg, Vorau, Seiffersdorff und Girlachs⸗ 
derf in Antrag gebrachte Gemeingeits⸗Thetkung und Dienſt⸗ und Schaafputungs + Neluition 
Iffen ich bekannt gemacht und es werden alle diejenigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben 
der meinen, vorgeladen, ſich ſpaͤteſtens bis zum aaten S ptember 1823 bei der unter⸗ 
zeichneten Special⸗Oeconomie⸗Commiſſion entweder perfönlich oder ſchriftlich zu melden und ad 
acta ju deponiren, ob ſie bei Vorlegung des Plans zugezogen ſeyn wollen. Die Stillſchweigenden 
baben zu gewaͤrtigen, daß ſie die zu bewirkende Gemeinheits⸗Theilung, Dienſt⸗ und Schaaf hu⸗ 
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tungs⸗Ablöͤſung und ſonſtige Auseinanderſetzung den F. 146. und 147. ber Verordnung end 


goten Juny 1817 gemäß gegen ſich gelten laſſen muͤſſen und ſpaͤter mit keiner Einwendung ges 

höre werden, Schrot enig den gen August 2823. a \ 

Die Koͤnigl. Special» Deconomie= Commiffion der Kreiſe Schweidnitz, Striegau, 
Bolkenhayn und Landshut. Kob 5 


Ko er, a 
(Avertiſſement.) Nach F. 11. und 12. des Geſetzes über die Ausführung der Gemeine 


heits⸗Theilungs⸗ und Abloͤſungs⸗Ordnung vom 7ten Juny 1821 wird die von dem Fidei⸗Com⸗ 


miß⸗Gute Panzkau, Striegauſchen Kreiſes, in Antrag gebrachte Servituten⸗Abloͤſung oͤffentlich 
bekannt gemacht, folge deſſen werden alle diejenigen, weich babe ei tere zu haben vers 
meinen, vorgeladen, ſich bis zum kten October d. J. bei der unterzeichneten Koͤnigl. Specials 
Oeconomie⸗Commiſſion zu melden und zu erklaren, ob fie bei Vorlegung des Plans zugezogen 
ſehn wollen. Von den Nichterſcheinenden wird angenommen, daß fie die zu bewirkende Ser⸗ 
vituten⸗Abloͤſung gegen ſich gelten laſſen und ſich jeder Einwendung hinführo begeben. Schweid⸗ 
nitz den gten Auguſt 1823. Königl, Special⸗Oeconomie⸗Commiſſton der Kreiſe Schweidnitz, 
a Striegau, Bolkenhain und Landeshut. Kober. 
(Avertiſſement.) Von Seiten der unterzeichneten Koͤnigl. Special⸗Oeconomie⸗Com⸗ 
miſſion wird hiermit auf den Grund des §. 11. und 12. des Geſetzes über die Ausfuhrung der 
Gemeinheits⸗Theilungs⸗ und Abloͤſungs⸗Ordnung vom 7. Juny 1821 und beſondern Antrag 
der baͤuerlichen Beſitzer der Maſorats⸗Guͤter Laaſan, Striegauer und Peterwitz Schweſdnitzer 
Kreiſes, die daſelbſt von denſelben beabſichtigte Dienſt- und Servituten-Reluition, fo wie der 
zu dieſem Behuf angefegte Termin auf den 24. October 1823. bekannt gemacht. Es werden 
daher alle diejenigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, vorgeladen, in dieſer Zeit 
bei der unterzeichneten Koͤnigl. Special-Oeconomie⸗Commiſſion entweder perſoͤnlich oder ſchrift⸗ 
lich zu melden und ad acta zu deponiren, ob fie bei Vorlegung des Plans zugezogen ſeyn wollen. 
Die Stillſchweigenden haben zu gewaͤrtigen, daß fie die zu bewirkende Dienſt- und Servituten⸗ 
Reluition den F. 146. und 147. der Verordnung vom 20. Juny 1817. gemäß gegen ſich gelten 
laſſen muͤſſen und das Contumgcial⸗Verfahren gegen fie eintritt. Schweidnitz den 9. Aug. 1823, 
Die Koͤnigl. Special⸗Oeconomie⸗Commiſſion der Kreiſe Schweidnitz, Striegau, 

„ Bolkenhain und Landeshut. Kober. f 
(Edietal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes werden auf 
den Antrag ihrer Verwandten und reſp. Erben, nachſtehende meiſtens in den Kriegen von 
1813/15 verſchollene Perſonen aus nachfolgenden Orten des Waldenburger Kreiſes, namlich: 
1. aus Ober⸗Rudolphswaldau die Landwehrmaͤnner 1) Johann Carl Leuchtmann (ızted 
Landwehr⸗ Infanterie Regiment, Ste Kompagnie) angeblich bei Leipzig ſchwer verwundet; 
2) Chriſtian Ehrenfried Schnell (13. Landw. Inf, Ramt.) von dem ſeit dem Ausmarſch im 
Jahre 1813 alle Nachrichten fehlen; 3) Gottlob Schindler (13. Landw. Inf, Regt. 8. Komp.) 
vermißt bei Leipzig; 4) Gottfried Erbe (13. Landw. Inf. Regmt.) angeblich in Mainzerkrankt; 
5) Johann Gottlieb Richter (Regiment unbekannt) von dem ſeit dem Ausmarſch im Jahre 
1813 alle Nachrichten fehlen; 6) Johann Gottlieb Keuchtmann (4. Landw. Inf. Reg.) ver⸗ 
ſchollen, ſeit er im Jahre 1814 im Lazareth zu Liegnitz geweſen; 7) Johann Chriſtian Poſtler 
(4. Landw. Inf. Reg.) vermißt im Jahre 1813 bei Halle; 8) Johann Gottlieb Teife (unter⸗ 
offizier im aten Bataillon 13. Landw. Inf. Regmt.) unbekannt ſeit er in das Lazareth zu Lim⸗ 
burg gebracht worden; 9) der im Jahre 1809 in das Herzoglich Braunſchweigſche Freikorps 
zu Braunau eingetretene und ſeit dem verſchollene Johann Friedrich beuchtmann.— U. aus 
Ober⸗Wuͤſte⸗Giersdorf die Landwehrmaͤnner 10%, Chriftian Fiſcher (13 Inf. Regmt.) ver⸗ 


ſchollen, feit er nach der Schlacht bei Leipzig in das Lazareth zu Halle gebracht worden; 


41) Chriſtian Kammler (7. Landw. Inf. Regmt.) verſchollen feit dem Einruͤcken nach Sach⸗ 
fen im Herbſt 1813; 12) Johann Friedrich Haus ler (Regmt. unbekannt) angeblich an ſei⸗ 
nen Wunden am Tage nach der Schlacht bei Leipzig geſtorben; 13) Johann Gottlieb Müller 
(13. Landw. Inf. Negmt.) vermißt ſeit der Schlacht bei Leipzig; 14) Johann Gottfried Neu⸗ 
mann (Regmt. unbekannt) verſchollen ſeit feinen Eintritt ins Militair im Jahre 1813; 
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15) George Kramer (12. Inf. Regmt.) verſchollenſ ſeit feinem Ausmarſch aus Torgau im 
Jahre 1814; 16) Gottfried Häusler, Hausbeſitzer und Boͤttcher (9. Inf, Regmt.) verſchol⸗ 
len ſeit er im Jahre 1813 in das Lazareth zu Erfurth gebracht worden. — III. aus Kaltwaſſer 
die Landwehrmaͤnner 17) Johann Gottlieb Fiſcher (7. Inf. Regmt.) angeblich in einem La⸗ 
zareth zu Ingersleben im Jahre 1813 verſtorben; 18) Johann Gottlob Wiesner (7. Inf, 
Regmt.) berſchollen feit er im Jahre 1813 in ein Lazareth zu Erfurth gebracht; 19) Johann 
Carl Franke (7 Inf. Reg.) verſchollen ſeit feinem Aus marſch nach Sachſen im Jahre 2818. 
— IV. aus Nieder⸗Wuͤſtegiersdorf: 20) der kandwehrmann Johann Gottlob Müller (Aeg. 
unbekannt) feit feinem Ausmarſch im Jahre 1813 fehlen die fernern Nachrichten. — V. aus 
Neu⸗Wüͤſtegiersdorf die Landwehrmaͤnner 21) Johann Chriſtian Schulz (13. Inf. Regmt.) 
verſchollen ſeit er im Herbſt 1813 in ein Lazareth zu Breslau gebracht worden; 22) George 
Friedrich Langer (Regmt. unbekannt) angeblich bei einem Gefecht unweit Erfurth im Jahre 
1813 erſchoſſen; — VI. aus Reims waldau die kandwehrmaͤnner 3) Johann Friedrich Bun⸗ 
zel (4. Inf. Regmt. ate Komp.) angeblich in Halle erkrankt und ſeitdem verſchollen; 2 Jo⸗ 
dann Benjamin Bunz el (10. Inf. Regmt.) von dem ſeit dem 11. im Jahre 1815 alle 
Nachrichten fehlen; 25) Johann Gottlieb Elter (4. Inf. Regmt. 10. Comp.) von dem ſeit 
feinem Aufenthalt in Halle die Nachrichten fehlen; 26) Joh. George Reimann (16. Inf. 
Regmt.) von deſſen Schickſalen während des Kriegs nichts bekannt iſt. — VII. aus Lomnitz 
die kandwehrmanner: 27) Gottfried Walther (4. Inf. Regmt.) verſchollen ſeit feinem Auf⸗ 
enthalt im Lazareth zu Liegnitz im Jahre 1813; 28) Gottfried Kramer, ſeinem Regiment und 
feinen Schickſalen ſeit dem Jahre 1813 nach unbekannt; 29) Gottlob Herforth, gleichfalls 
ſeinem Regiment und feinen Schickſaſen nach unbekannt; 30) der zur zten Fuß⸗Artillerie⸗ 
Comp. der Schleſ. Brigade ausgehobene Carl Gottlob Tauber verſchollen ſeit ſeinem Aus⸗ 
marſch im Jahre 18135 31) der im Jahre 1789 auf die Wanderſchaft gegangene und ſeit dem 
verſchollene Webergeſelle Gottfried Walther; — VII. aus Donnerau die Landwehrmänner 
32) Ehriſtian Gottlob Werner 13. Inf, Regmt. ate Comp.) vermißt ſeit der Schlacht bey 
Leipzig; 33) Johann Chriſtoph Fiſcher (13. Inf, Regmt. ate Comp.) gleichfalls vermißt ſeit 
der Schlacht bei Leipzig, — IX. aus Goͤrbersdorf die Landwehrmaͤnner: 34) Muͤhlſcher Jo⸗ 
bann Carl Fiebig (15. Inf. Negmt.) ſeit deſſen Ausruͤcken nichts weiter von ihm bekannt 
worden; 35) Johann Gortlieb Vogt (13. Inf. Regmt. 4 Comp.) am Rhein im Jahre 1813, 
vermißt; 36) der angeblich zu der Schlef, Artillerie⸗Brigade ausgehobene Johann Gottfried 
Poſtler vermißt ſeit der erſten Einnahme von Paris. — X. aus Langwaltersdorf die Land⸗ 
wehemänner 37) George Friedrich Kleiner (3. Cavallerie⸗Regiment) vermißt ſeit den Ge⸗ 
fechten bei Chateau Thierry am zten März 1814; 38) Johann Carl Kleiner (5. Inf. Regmt. 
ste Comp.) vermißt ſeit dem Sturm bei Wartenburg am zten October 18135 39) Johann Gott⸗ 
fried Nöther (7, Inf: Regmt.) angeblich während der Belagerung Erfuͤrths im Lazareth zu 
Nindersleben verſtorben; 40) Johann Chriſtoph Krain (9, Inf. Regmt.) verſchollen ſeit der 
letzten von ihm aus dem Lazareth zu Erfurth am 25ften December 1814 eingegangenen Nach⸗ 
richt; 41) der im Kriege von 1806 als Fuͤſelier im von Grövenigfchen Regmt. gefangen gend? 
mene und feitdem verſchollene Johann Gottfried Wieland. — XI. aus Fellhammer die Land⸗ 
wehrmaͤnner: 42) Ernſt Gottlob Gebauer (7. Inf. Regmt. 10. Comp.) angeblich im Decem⸗ 
ber 1813 im Lazareth vor Torgau geſtorben; 43) Chriſtian Gottlieb Liebig (16. Inf, Regmt. 
gte Coup.) angeblich bor Glogau im Winter 1813/14 verſtorben; ferner die Landwehrmaͤnner 
4% Johann Gottfried Kammler aus Reims bach (13. Inf. Regmt. ate Comp.) angeblich 
1813 in Goͤrlitz verſtorben; 45) Johann Friedrich Hoffmann aus Goͤhlenau (6. Inf. Nesis 
ment) verſchollen ſeit er in das Lazareth zu Lüttich gebracht worden; 46) Ernſt Gottlod Scharff 
535 (13. Inf. Reg. Bataillon v. Lariſch, 4. Comp.) angeblich nach der Schlacht 


ipsig vermißt; endlich 47) der angeblich bei dem Sturm der Feſtung Piet ſch im Jahre 


1792 K ge und an den Wunden verſtorbene Musgquetier im Juf, Regmt. ö | 

uon ! 2 dene Mugguerier im Juf. Regmt. Prinz Heinrich, 
0 dwig aus Roſenau, ſo wie deren etwa zurückgelaffene unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer hiermit vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monsren und ſpaͤteſtens in dem hieſelbſt auf den 
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arten November 1823 Vormittags 9 Uhr anberaumten Termine ſchriftlich oder perſonlich gu: 


melden und ſodann weitere Anweiſung zu ee zugleich werden aber auch die Vorgelade⸗ 
nen bedeutet: daß der ausbleibende Verſchollene für todt erklaͤrt und fein. Vermögen feinem 
oder feinen fich legitimirenden nächften geſetzlichen Erben zugeſprochen und, wenn das Todes⸗ 
erklaͤrungsurtel rechtskraͤftig geworden, verabfolgt werden wird. Fuͤrſtenſtein den Arten De⸗ 
cember 1822. Reichsgraͤflich Hochbergſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Fuͤrſten⸗ 
fſtein und Rohnſtock. 5 ö n 
Aufgebot.) Groͤditzberg bei Goldberg den Ften Auguſt 1823. Das unterſchriebene Ge⸗ 
richts⸗Amt ladet alle unbekannte Präͤtendenten, welche an das auf der Srepgärtaer- Nahrung 
des Johann Gottlieb Scholz zu Nieder- Alzenau ein, etragene, ſeitdem aber verloren gegan⸗ 
gene Hypotheken⸗Inſtrument vom sten Februar 1808 über 180 Rthlr. Courant, welches auf den 
verſtorbenen Häusler Johann Gottfried Hartramph, zu Ober⸗Alzenau fruͤherhin ausgeſtellt 
worden, entweder als Eigenthuͤmer, Ceffionarien, Pfand oder andere Briefs⸗Inhaber, oder 
aus jedem andern gültigen Rechtsgrunde Anſpruch zu haben vermeinen, hier durch oͤffentlich 
vor, innerhalb 3 Monaten, beſonders aber in dem dazu anberaumten Termine, den „ten 
topember dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr in der gewohnlichen Amts⸗Canzley zu Grödige 
berg entweder in perſon, oder durch einen gehoͤrig legitimirten Mandatarium ſich zu melden, 
das Inſtrument im Original zu produciren, und ihre Gerechtſame daran nachzuwel en, widri⸗ 
genfalls ſie damit fuͤr immer präcludirt das Inſtrument aber amortiſirt und auf den Antrag 
des geweſenen Schuldners Scho z. die koͤſchung des Capitals nach deſſen ſchon erfolgter Rück 
zahlung im Hypotheken⸗Buche verfügt werden würde, 5 
5 5 Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Groͤditzberg. Matiller, Juſtit, 
Aufgebot.) Grödigberg bei Goldberg den sten Auguſt 1823. Von dem unterſchriebe⸗ 
nen Gerichts⸗Amte wird das vor etwa 27 Jahren durch Brand angeblich verloren gegangene 
Hypothek⸗Inſtrument vom 23ren Jun) 1777 über ein für den vormaligen Bauer Gottfried 
Doöhring zu Modelsdorff auf die olim König modo Buchertſche Gaͤrtner⸗Nahrung sub N. 59. 


daſelbſt eingetragene Capital pe: 340 Rthlr. Court. hierdurch reli e und werden 


daher alle und jede welche an die zu loͤſchende Poſt und das dar er ausgeſtellte Inſtrument als 


Eigenthuͤmer, Ceſſionarken, Pfands oder andere Briefs⸗Innhaber irgend einiges Recht zu haben 


vermeinen, zu dem auf den 7ten Noobr. d. J. Nachmittags 2 Uhr in der sewöh.zichen Amts: 
Canzley zu Groͤditzberg anberaumten peremtoriſchen Termine zur An⸗ und Aus fuͤhrung ihrer 
vermeintlichen Anfprüche bei Vermeidung der ſonſtigen Praͤcluſton daran und der Amortiſation 
des gedachten Inſtrumentes hiermit vorgeladen. ER n 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Groͤditzberg. Matiller, Juſtie. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Im Wege der Erbtheilung ſubhaſtiren wir die nach dem 
Koloniſten Johann Friedrich hinterbliedene, zu Erdmannshayn zur Lubſchauer Herrſchaft gehoͤ⸗ 


rige, sub No. 2. gelegene, auf 120 Rthlr. gewuͤrdigte Kolonie⸗Stelle und haben hierzu einen: 


Bletungs⸗Termin auf den uten October c. Vormittags 9 Uhr im Orte Stahlhammer an⸗ 


geſetzt, zu welchem Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige wir bierdurch mit dem Bemerken vorladen: 
daß der Meiſtbietende den Zuſchlag nach erfolgter Genehmigung der Erben zu gewaͤrtigen hat, 


kublinitz den Sten Auguſt 1323, Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lubſchau. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Es ſollen auf den 25ten dieſes Mona:s früh um 8 Uhr in dem 
Hauſe des hieſigen Stellmacher Strietzel, die Nachlaß ⸗Effekten der hieſelbſt verſtorbenen 


Johanna verwittwete Rathmann Teſchner, beſtehend in Gold, Silber, Glaͤſern, Zinn, Rus 
pfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗Stuͤcken, Meubles und Hausgeraͤthe, gegen gleich bagre 


Zahlung in Courant an den Meiſtbietenden oͤffentlich veräußert. werden, wozu Kaufluſtige hiers 
durch eingeladen werden, Dyhernfurth den 7ten August 182232. Bar, 
BR 18 Wagenknecht, im Auftrage, 


Re (9 8 lermühle zu verpachten) Eine maſſive, im vollkommen guten baulichen Zu⸗ 
ande 


ndliche Papierfabrik, mit drei dazu gehörigen Stampfmühlen, allen erforderlichen 


Gewerbes und Wirthſchaftsgebaͤuden, nebſt 40 Morgen guten Ackerlandes, hinreichendem Wie⸗ 5 


En 
„ 


ſenwachſe auf vier Kühe und zwei Pferde, mit einer jährlichen Zugabe von zwan; 5 
fiefernen 1 Schock Gedund⸗Holz, naͤchſt der Benutzung zweier 5 4 5 45 7 75 
verpachten und Weihnachten d. J. zu übernehmen. Bei uebernahme der Pacht werden dem 
Pächter 200 Etr. Hadern uͤbergeben. Die Aecker find im Winterfelde beſtellt, Es kann auf 6, 
9 auch 12 Jahr gepachtet werden. Nähere Auskunft iſt in Breslau in dem Gewölbe des Blu⸗ 
taenfabrifanten Hrn. Schneider auf der Ohlauer Gaffe No. 911. oder am Orte des Etabliſ⸗ 
ſements, zu Polgſen bei Wohlau in Niederſchleſien, bei dem Wirth ſchaftsamte zu erholen. 

(Guts verkauf.) Ein ſchuldenfreyes Dominium, ganz nabe an Breslau, wel: 
ches außer ausgezeichnet gutem Ackerland, Holz, Wieſen, und allen anderen Rega⸗ 
lien, gute Wohn⸗ und wir tbſchafts⸗Gebaͤude und ein ganz vorzuͤgliches Inventarium 
hat; iſt ſogleich um einige 30,000 Athlr. zu verkaufen — ernſtliche Kaͤufer, welche eine 
verhaͤltnißmaͤßige Anzahlung leiſten konnen, erfahren das Naͤhere bei A. w. Güngel, 
wohnend in Breslau im grünen Bergel, Ecke der Oder⸗ und Rupferſchmiedeſtraße. 

7 verkaufen.) Ein ſchoͤner hellbrauner, großer Einſpaͤnner ſteht billig zu verkaufen, 
Das Nähere Maͤntlergaſſe No. 1283. drei Stiegen hoch. e 

(Verkauf,) Das Dominium Alt⸗Wohlan hat 100 Stück fette Schoͤpſe zu verkaufen. 

(Verkaufs⸗ Anzeige.) In einer der hiefigen Vorſtaͤdte iſt eine Befisung, beſtehend in 
einem maſſiven Wohnhauſe und einem großen Obſtgarten nebſt 14 Scheffeln Aeckern, veraͤnde⸗ 
rungswegen preiswuͤrdig I; verkaufen, oder auch gegen ein kleines Haus in der Stadt zu vers 
tauſchen. Das Nähere iſt zu erfahren in No. 1984. am Naſchmarkt im aten Stock. . 

(Stein ⸗kicitatlon zum Bau der neuen Chaufſee.) Zwiſchen Breslau und 
Hunds feld find noch an 6 bis 700 Schachruthen Pflaſterſteine erforderlich, welche in Entree⸗ 
priſe ſowohl im Einzelnen als in ganzen Theilen uͤbergeben werden ſollen, ich ſetze daher kom⸗ 
menden Mittwoch, als den zoten d. M. einen Termin in Friedewalde abzuhalten an, und erſuche 
die Unternehmungsluſtigen und Cautionsfaͤhigen, ſich in dieſen feſtgeſetzten Termin Vormittags 
um 10 Uhr im Wirthshauſe bei Herrn Kühnel einzufinden, wo einem jeden die Bedingung 
vorgelegt und dem Mindeſtfordernden der Zuſchlag u ertheilt werden wird. Klettendorf 
den aten Auguſt 1823. Epſtein, Entrepr. des Chauſſee-Baues. N 

(Warnung.) Unter meinem Namen zwar, aber ohne mein Wiſſen und nicht der Wahrheit 
gemaͤß, iſt vorigen Heroſt in Nris. 139 und 140. dieſer Zeitung die Ceſſion einer Obligation von 
Too oc Rthlr. und eine Vollmacht für den Agenten S. Saul in Breslau zum Verkauf meiner 
Herrſchaft kycina im Königreich Pohlen bekannt gemacht worden. Die erſte iſt in meinen 

aͤnden und die andere habe ich abgerufen. Niemand wird ſich daher ferner in meinen Ge⸗ 
ſchaͤften mit gedachtem Herrn S. Saul einzulaſſen haben. Dresden den 7ten Auguſt 1823. 
8 6 Friedrich Graf Kalckreuth. 

(Bekanntmachung.) Indem ich mich als praktiſcher Arzt, Operateur und Geburts⸗ 
helfer allbier niedergelaſſen, fo zeige ich an, daß ich jeden Armen, der ſich als folcher legitimi⸗ 
ren kann, unentgeltlich behandeln werde. Die dazu beſtimmten Stunden ſind taͤglich von 6 bis 
8 Uhr früh. Sohrau den 7ten Auguſt 1323. Dr. Biedermann ; 

(Offne Kindviehpacht,) Bei dem Dominlo Klein⸗Breſa, Strehlener Kreiſes, wird 
9 Michaelis d. J. die Rindviehpacht offen, und haben ſich Pachtluſtige, als auch mit guten 

eugniſſen verſebene Subjecte bei dem Dominio Groß- Sägewig zu melden, welches naͤhere 
Auskunft darüber ertheilt. 8 g 25 

(Nindvieh⸗ Verpachtung.) Von kommende Michaelis 1823 an, ſoll die Rindvieh⸗ 
Nutzung bei dem Dominium Treſchen anderweit verpachtet werden. Cautionsfaͤhige und ord⸗ 
Bebentiebende Viehpaͤchter werden hiervon benachrichtiget und koͤnnen ſolche die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen bel dem Wirthſchafts⸗Amte zu jeder Zeit in Erfahrung bringen. 

Gucher- Versteigerung) Den 1. Septbr. u. f. T. Nachmittag von 2 bis 5 Uhr 
werde ich auf meinem Comtoir Albrechtsgasse No. 1279 eine nicht unbedeutende Samm- 
lung Bücher aus mehreren Fächern d. Wissenfchäften, so wie auch eine Parthie Musicalien 
und ea Paar gute alte Violinen versteigern, wovon das gedr. Verzeichniſs daselbst unent- 
geltlich ausgegeben wird. Pfeiffer, 
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Auction.) Montag den ıgten früh um 9 und Mittag um 2 Uhr und folgende Tage, 
werde ich auf der Albrechtsgaſſe in der Spiegel⸗Fabrif No. 1244. einen Nachlaß, beſtehend in 
Gold, Silber, Porzelain, wobei ein guter Tafels Service iſt, Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Meſ⸗ 
fing, Eiſen, Wäfche, Betten, Kleider, Meublements und Hausrath oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigern. n 
a i > Sam. Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſar. 
( KAuctions⸗Fortſetzung.) Die am rıfen auf der Altbuͤſſergaſſe angefangene Schlof- 
ſer⸗Auction wird Donnerſtag als den 14ten fortgeſetzt. a 
8 5 Sam. Pliers, conceſſ. Auct. Commiſſ. 
Neue Holl. Herings⸗Anzeige) von einem erhaltenen Transporte per Fuhre, offe⸗ 
rire ich, im Ganzen und einzeln die billigſten Preiſe. Chriſtian Gottlieb Müller. 
(Anzeige.) Große Gardeſer Citronen die Kiſte 37 bis 38 Rthlr., die roo Stück mit 
6 Rthlr. Courant, neue holl. Heringe, Brabanter Sardellen ar ee Fange, diverſe 
Sorten Capern, diverſe Sorten franzöfifche Eſſige, geprefter Caviar, franz. Pfropfen die oc 
Stuͤck mit 2 12 a 3 Rthlr. Cour. offerirt. F. A-⸗Stenzel, Albrechtsſtraße No, 1401. 


(Aechte Havanna⸗Cygarren) mit der Etiquet 
nu © ren. INNNNNANNSNeE 

F Abri ca . 5 

5 De Tabacos Por Cabana g 5 
Trasladada a f e 

A la Calle De Jesus Maria 
Intra muros Num. 112. 

Ha ban a. 


rere f 
kaufte ich bei meiner Anweſenheit in Hamburg von einem Weſtindien⸗Fahrer ſelbſt ſehr billig, 
und kann fie daher zu dem ſehr civilen Preife pro oo Stuͤck 23 Rthlr. et 3 Rthlr. offeriren. 
\ 0 G. B. Jaͤkel, am Naſchmarkt im Haupt Johannis No. 1982. 
Nas N im Locale der ehemal. Kruͤgelſteinſchen Gold- und Silber-Manufaktur. 

(Anzeige.) Einem hohen Adel und hochzuehrenden Publifwn zeige ich hiermit ganz ers 
gebenſt an, daß in meiner Fabrike eine Auswahl der modernſten und dauerhaft gefertigten 
Wagen zu den moͤglichſt billigen Preiſen zu haben iſt, womit Ich mich zur geneigten Abnahme 
empfehle. Auch werden bei mir alte Wagen⸗Reparaturen ſchnell und billig gefertiget. Breslan 
den 13. Auguſt 1823. Keſſel, Hummerei im rothen Hirſch. 
(Anzeige,) Schöner, ſchwerer, geruchfreier, jahr. Haafer iſt zu kaufen, Buͤttnergaſſe 

No. 43. bei C. F. Ermrich. . * 

f tabliffement.) Die Oeffnung meiner auf dem Neuenmarkte gelegenen, zur heiligen 
Dreifaltigkeit No. 1614. genannten Specerey Waaren und Taback⸗ Handlung en detail beehre 
ich mich mit der Bemerkung bekannt zu machen, daß genanntes Geſchaͤft für meine ganz allei⸗ 
nige Rechnung unter untenſtehender Firma gefuͤhrt wird. Gute Waaren und billige Preiſe 


werde ich ſtets ſtellen. Breslau den ızten Auguſt 1823. 8 
Br Charlotte A. W. P a ſch ky. 


Anzeige,) Mit neuem Kirſchſaft, der mit Gewürz verſetzt it, dem Weine einen ange⸗ 
nehmen Geſchmack giebt, und ſich ein Jahr lang conſervirt, das Preußiſche Quart a 18 Ggr. 
Court., empfiehlt ſich der Conditor Ban co, auf der Ddergaffe dem grünen Hlrſch grade über, 
(Anzeige.) Beſten neuen Kirſch⸗Wein, fo wie auch Franzoͤſiſche und ungar⸗Weige 
verkauft moͤglichſt billig ER Dat ſche — > * 1302 
Anzeige.) Sehr guten Reis verkauft das Preußi uͤr 3 Silbergroſchen Courant 
en . . 0 5 5 S. G. Schroeter, Oblauer⸗Straße. 2 
s (Capital⸗Ge ſuch.) Es wird ein Darlehn von 9000 Rthlr. gegen Beſtellung von hin⸗ 
reichender Sicherheit auf ein hieſiges, in der Stadt gelegenes Haus geſucht. Das Näpere hier 
über iſt bei dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Beer auf der Antoniens Straße Nro. 651, wohn⸗ 
haft zu erfahren. Breslau den raten Auguſt 1823. i 


— 2411 m 
(Neue, fette, holländifhe Heringe) erhielt wiederum und verkauft ganz billi 15 
N a 8 0 Carl Sch * eider am Ecke des Ringes und der 893 
(Ge fuch.) Ein Madchen, 21 Jahr alt, von guter Familie, mit den vortheilhafteſten 
Zeugniſſen verfehen, wünſcht in einem anſtaͤndigen Hauſe als Geſellſchafterin oder Wirthſchaf⸗ 
terin baldigſt ein Unterkommen. Nähere Auskunft giebt die Vermietherin Henriette Weiß, 
kleine Junkerngaſſe No. 902. im goldnen Engel. er 

Fr (tente uch.) Ein junger, unverheiratheter Mann, von geſetzten Jahren, welcher 
im Schreib- und Rechnungs⸗Fache, und in Fuͤhrung der Correſpondence ſehr geübt iſt, auch 
im landwirthſchaftlichen Rechnungs⸗Fache und im Juſftz⸗ Jah gearbeitet hat, zugleich im land⸗ 
N wirthſchaftlichen Betriebe viele Kenntniſſe beſitzt, wünfcht eine Anſtellung ſobald als möglich zu ers 
halten. Nähere Auskunft ertheilt der Deconom Herr Reinboth in Breslau, auf der Taſchengaſſe 

Nro. 1057. 5 * 4 F 
(Fünfzig Reichsthaler Courant inden Es find in der Nacht vom ıften 
zum 2. Auguſt von einem Reiſewagen zwiſchen Bunzlau und Oberthomaswaldau aus einem ab⸗ 
geſchraubten ſchwarzledernen Koffer nachſtehende Pretisfen und Effecten entwendet worden: 
1) Eine Damen-Chatulle von grün gebeiztem Maſernholz (mit einer ohngefaͤhr 2 Ellen langen, 
ſchweren goldnen Kette; 2) ein goldnes Kreuz „die 4 Strahlen ſchwarz emaillirt in der Mitte 
ein ebenfalls emaillirtes Engelkoͤpfchen in Brillanten eingefaßt, an einer feinen venetianiſchen 
goldnen Kette, alles in einem rothen Futteral; 1 Paar goldne Armbaͤnder, auf dem 
Schloß zwei ſich einander faſſende Haͤnde aus Tuͤrklß geſchnitten in einem rothen Futteral; 
4) zwei Paar goldene Ohrringe in rothen Futteralen; 5) ein goldner Damen⸗Uhrhaken mit 
5 Amathyſten beſetzt und Berloks, beſtehend aus Schwammdoͤschen, Uhrſchluͤſſeln, Ringen, 
teſchafteu, Floͤten, Trompeten, Trommeln u. fi w.; 6) eine goldne mit Tuͤrkiß beishte 
Guͤrtei⸗Schnalle; 7) Mehrere Kreuze, 1 blau, 1 ſchwarz und ı von Stahl; 8) 2 Paar ſtaͤh⸗ 
lerne Armbaͤnder; 9) 2 Schnuren Korallen; 10) 4 Armbaͤnder von rothen Perlen; 11) 1 Paar 
Ohrringen von Korallen, 1 Paar desgleichen von Steinen: 12) Mehrere Leibbaͤnder und Guͤr⸗ 
tel; 13) 1 Pomadendoſe und 3 Pots Schminke; 14) Stecknadeln, Haarnadeln und Seide von 
allen Sorten; 15) ein Friſir⸗Kamm von Schildkröt; 16) ein Toiletten-Spiegel; 17) Mehrere 
Paar kurze und lange Damen-Handſchuh). — 2) 3 Kattun⸗Kleider und 2 weiße Kleider; 
3) 8 Frauenshemde, ganz neu; 4) 2 Dutzend Damenſtruͤmpfe bezeichnet mit G. v. K. und mit 
W. S. (alle baumwollene, 2 Paar darunter ganz durchbrochen und ſehr fein); 5) 2 Nachtleib⸗ 
chen; 6) 5 Nachthaͤubchen mit geſtickten Streifen; 7) 3 batiſtne und 4 Piqucçe⸗Unterroͤcke; 
8) 3 Roſa quadrirte und 1 ſchwarze Schürze; 9 8 Paar Schuhe, roſa feiden, weiß atlas, 
ſchwarz ſaffian, braun merino und 4 Paar Stie elchen, worunter ein Paar mit Anſchraube⸗ 
ſporen und ein Haar von rohen, ungewichſten Leder, und ein Paar von gelben Safſian, (Schuhe 
und Stiefeln gehören für einen kleinen Damenfuß); 10) Eine himmelblaue und eine ſcharlachne 
bollaͤndiſche Jacke; 11) 5 Bauer⸗Leibchen; 12) 3 Bauerſchuͤrzen; 13) 2 altdeutſche Leibchen, 
(inwendig ein Futter mit Fr. v. d. Klogen gezeichnet), von No. 10, an alles Theater⸗Coſtuͤme); 
14) ein fleifchfarben ſeidener Tricot, Leib, Hofe und Strümpfe aus einem Stuͤck; 15) ein ſechs 
Ellen langer Schleier von Ponceau Gaze de Barege, an beiden Enden mit goldnen Franzen; 
16) ein 5 Ellen langer weißer Mull⸗Schleier; 17) 10 Ellen Petinet⸗Spitzen und einige Filet⸗ 
Spitzen; 18) 8 Paar Manns⸗Beintteider (2 weiße, 2 gelbnanquin, ein gelblichter Drell, ein 
grüner Orell, ein weiß und kille geſtreift und ein weiß und gelb geſtreift); 19) ein Paar ſchwarz 
feidne Beinkleider; 20) 3 Merinos Kinder⸗Kleidchen; 21) 6 Kinderhemdchen; 22) 8 Paar Kin⸗ 
der⸗Struͤmpfe; 23) 4 Kiſſen-Unterzuͤge mit v. K. gezeichnet; 29) 3 Paar Kinder⸗Hoͤschen; 


25) 2 Unterrockchen; 26) 4 bunte 3 eckige Halstuͤcher; 27) Mehrere diverſe zum Theater ge - 5 


oͤrige Sachen und Kleinigkeiten, die nicht genau anzugeben und zu fpecificiren find; 28) Meh⸗ 
rere geſchriebene und zuſammengenaͤhte Quart⸗Buͤcher, welche Theater⸗Rollen enthalten. Wer 
die oben bezeichneten Sachen wiederbringt, oder auch beſtimmt angeben kann, wo ſie ſich be⸗ 
finden, fo daß fie herbeigeſchafft werden fönnen, erhaͤlt die oben erwaͤhnte Belohnung von funf⸗ 
zig Reichsthaler in Preuß. Court. und hat ſich deshalb bei dem Kreis⸗Secretair Herrn Lieute⸗ 
nant Meinhoff zu Bunzlau zu melden. Br. von der Klogen. 
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Verlorner Hund.) Elin großer, brauner, um und unter dem Hals gefleckter Huͤner⸗ 
hund, märmlichen Geſchlechts, ſchon alt und auf den Namen Ca ro hoͤrend, 12 r. 
gefaͤhr 14 Tagen auf der kleinen Straße von Breslau nach Nimptſch, zwiſchen Gros - mar 
Klein ⸗Tiaz verlaufen; wer ißn anf der Erdſcholliſey des Unferzeichneten zu Heiders dorf, 
Nimptfcher Kreifes, abgiebt, erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung und Erſtattung aller Koſten. 

f i TTT v. Leitner. 

(Verlorne Hündin.) Es iſt mir Unterzeichnetem am vergan enen Sonntage, als den 
Zen Auguſt, Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr eine kleine Mepsh nbi erstehen bes Gold⸗ 
bruͤcke und der Ziegelbaſtion verloren gegangen; ſelbige krug ein gruͤnes Halsband, wo auf eln 
Meſſingblech der Name Kühn Nros 191c- geſtochen. Wer mir denſelben bringt, erhält ein der 
Sache angemeſſenes Douceur, Kuͤhn, Meſſergaſſe in den 3 Sonnen roſen. 

((Geſuchter Reiſe⸗Geſellſchafter.) Jemand der am 15ten oder 18ten d. M. im 
eigenen Wagen mit Extrapoſt nach Frankfurt a, d. Oder und Berlin zu reifen gedenkt, ſucht 
einen Reiſegeſellſchafter auf gemeinſchaftliche Koſten. Das Nähere iſt beim Goldarbeiter Herrn 
Somme auf der Riemerzeile No. 2036. zu erfahren. Breslau den rıten Auguſt 1823. 

(Rei fer Gelegenheit.) Den igten A-Zuſt geht ein bebeckter Wagen nach Salzbrunn. 
Das Naͤhere iſt zu erfahren Bruſtgaſſe No. 893. beim Lohnkutſcher S ch mu de. 9 
„ Reiſe Gelegenheit) nach Berlin, 3 Tage unter Weges, iſt beim Lohnturſcher Ra; 
ſtalsky in der Toͤpfergaſſe. N 8 > ’ 
2 (Gelegenheit) nach Altwaſſer und Salzbrunn den raten und Listen Auguſt, Schuhbruͤcke 
ro. 1390. 5 1 a > 
Anzeige) In No. 1796, auf der Ohlauerſtraße find verſchiedene Gewoͤlber zu vermie⸗ 
Pe 15 ei wohl verwahrter guter Keller. Der Haushaͤlter des Hauſes ertheilt vorlaͤufige 
richt daruͤber. N 

Su ſverriechenp iſt eine Feuerwerkſtatt nebſt Wohnung auf ber Rittergaſſe in N. 1847. 
ir x 8 ei ‚en + 15 u a oa iſt auf dem Naſchmarkt in No. 1983. 
zu aeli o. oder auch bald zu beziehen, fo wie vier hintereinander ende brand 5 
woͤlbe, eine Schreibſtu r ein ſchöner großer e Keller. * he fihere 5 

Zu vermiethen) iſt auf der Albrechtsgaſſe No. 1400; der erſte ober zweite Stock und 
auf Michaelis zu beziehen. Das Nähere iſt im Haufe ſelbſt zu erfragen. N 
(Vermiethung.) Auf der Weidengaffe No; 1091; zwei Stiegen hoch iſt eine meublirte 
5 Pl, für einen oder zwei Perſonen bald abzulaſſen. Naͤhete Nachricht in der 
erſten Etage allda. Re RL 5 N 
 Bermierhung.) Auf der Junkerngaſſe in No, 594. der Zr gegenüber iſt eine Hände 
klungs⸗Gelegenheit zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. Das Nähere erfahrt man bei 


dem Elgenthuͤmer in No. 584. auf dem großen Ringe im Gewölbe, r Er 
(Vermiethung.) Eine ſehr angenehme Parterre⸗Wohnung von Stube und Cabinet und 
allem Zubehoͤr, Michaelis zu beziehen, ist für ſehr billige Miethe zu haben. Auskunft im Com 
miſſtone- Comptoir bei C. Preuſch, Altbüfer-Straße No. 1650; f 5 
(Wohnungs⸗Vermiethung.) Auf der Buͤttuergaſfe ſind mehrere kleine Wohnungen 
zu vermiethen und Michaelis a. c. zu beziehen. Nähere Auskunft hierüber erfahrt man auf 
dem Roßmarkt No, 524. im Comptoir. . n 
„Zu vermiethen.) Vor dem Ohlauer⸗Thore in der, Hoffnung Nö. 5, iſt der erſte Stock, 
eftehend in 5 Stuben, 3 vorn, 2 hinten heraus, 2 Bodenkammern, 2 Kucheln, mit und ohne 
Stallung und Wagenplatz, zu vermiethen. Das Naͤhere in demſelben Haufe Parterre. 
Wilhelm Gottlieb Ro r n ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtamtern zu haben. 


Nebacteur: Profeſſor Rhode, 


Ra; 


